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Hallo Freunde! 


Nachdem ich jahrelang nur die niedrigsten Arbeiten 
verrichten durfte, hat mir Onkel Dagobert nun end- 
lich einmal einen Job angeboten, der wenigstens 
annähernd meinen geistigen Fähigkeiten ent- 
spricht: Als Geheimagent QQ97 habe ich die schwie- 
rige Aufgabe, dem gerissenen Agenten Colt Finger 
einen geheimen Plan abzujagen. Ihr werdet ent- 
zückt sein, wie ich diesen Fall meistere! 

Was Euch sonst noch in diesem Buch erwartet, ist 
so vielfältig und abwechslungsreich, daß es am be- 
sten ist, wenn Ihr gleich anfangt zu lesen. Ich nenne 
Euch nur noch rasch die Titel der Geschichten, zu 
deren Lektüre ich Euch viel Spaß wünsche! 


Donald in geheimer Mission (Seite 5) 
Käpt’n Gold und seine Schätze (Seite 65) 
Die Sauerstoffdusche aus dem All (Seite 105) 
Die Gesetze der Philatelie (Seite 133) 
Donald und das verlorene Glück (Seite 161) 
Der wundersame Fischzug (Seite 197) 
Das verschwundene Grautier (Seite 217) 
Ein recht rätselhafter Roboter (Seite 236) 


Alles Gute wünscht Euch 


Eur 
Donalıl 








Dagobert Duck 
Multimilliardär und Chef 
der P.1.A.* 


Colt N e 
| Finger #23 
Mit allen 
Wassern ge- 
waschener 
\ Gangster 
im Dienst 
einer frem-% 
den Macht 


knackerbande "Private Intelligence Agency 
oder zu deutsch: Privater 
Geheimdienst. 


Die Panzer 
























Unsere Geschichte 
beginnt nicht am 
weltberühmten 
Strand eines 
mondänen 
Badeorts, ın 
dem sich der 
internationale 
Jet-set ein 
Stelldichein gibt — 
nein, sie fängt 
schlicht und 
einfach in 
Entenhausen 
an... 










Ach du Schande! Das wird doch 
keine Mahnung sein?! So 
große Schulden hab’ ich 
doch momentan gar 
nicht! | 


Tag! Ein Eilbrief für 

Sie. Der paßt leider 
nicht in den Brief- 
kasten! 








a was enorm mal Staatsgeheim- 
| Wichtiges sein! = ' nisse werden 
| \ so gehütet! 


[Ein zweiter Umschlag! Die Noch einer! So was 
= spannend! Muß Verrücktes! Nicht 
\ 








| [7 _ z 2 re - 
Dem dritten Kuvert folgt Jetzt reicht’s mir aber bald! Noch ein 
ein viertes und ein fünftes... Umschlag,und ich verbrenn’ alles! 
Wer zum Kuckuck... 





Na endlich! Was? Der 
Brief ist ja von 
Onkel Dagobert! 











Hmmm... fehlt eigentlich nur | örrr! Widerlich! Wenn 

noch, daß er verlangt, ich 

soll als Bauchredner 
kommen, 


| er da kein besseres 

Aroma hinkriegt, 

kauft ihm das kein 
Mensch ab! 





Das muß ich ihm gleich sagen! Dann | Außerdem weiß ich so- 
a kann er mir auch die wieso nicht, was das soll. 
=== Sache mit den Hühner- Ich hab’ gar keine Tante 


u" erklären! Martha! 






Mein Önkel schreibt, ıch soll mich } 
bei Ihnen melden! Wer ist ei- 
gentlich diese Tante Mar- 

tha mit dem Hühnerauge 

am rechten Finger? 


| Onkel Gustav Ja, ja! Das weiß | 
hat eins am | ıch doch bereits 
linken aus dem 





Kommen Sie, der Chef erwartet Sie! 9 


Was’ Da 
unten ist Onkel 
Dagobert? 
Rätsel uber 








Ich wußte ja gar nicht, RL Möcht’ mal wissen, was die 
daß es hier eınen unter- x Ampel vor der Tür soll! Na ja, 
irdischen Gang Br n es ist Grün, dann kann 

gibt! at ich wohl reingehn! 


Also, erst mal muß ich dir in aller 
Offenheit sagen, daß dein 
Papier gräßlich schmeckt, 
und dann. 














ich muß erst das Radıo aufdrehn 
für den Fall, daß der Gegner hier 
irgendwo Wanzen ver- 

steckt hat! 





Ein ordnungsgemäß zugelassener 
privater Spionageabwehrdienst 
zur Verteidigung meines 

hart erarbeiteten 


sprach- 
| los! 


 Y 
Ich erteile dir hiermit Hast du da- 
den Auftrag, Colt / für denn nicht 


Finger zu beschatten ‚\ deine Agenten?, 


und mir einen r 
Mikrofilm seines 
Plans zu ver- 
schaffen! 


10 


Lieber Neffe, es ist an 
der Zeit, dir ein Geheim- 
nis anzuvertrauen! Ich 
bin der Chef der P.l.A, 





Kürzlich haben meine Agenten in 
Erfahrung gebracht, daß Colt 
Finger, einer der genialsten Gang- 
ster, einen perfekten Plan ausgear- 
beitet hat, um meinen Geldspeicher 





el 
50? Und 


\ 
was ıst das?, 





/ 
# 









im Auftrag 
einer fremden 
Macht auszu- 
rauben! 











| 


o— 
Schon, aber Und ob! Für den 
| die kennt er {( Geheimdienst ar- 


I inzwischen beiten zu dürfen, 
alle! Also, war schon immer 
nimmst du , mein größter 


an? Wunsch! 


n 


Dann wirst du hiermit als Sonderagent mit der Nummer 
sieben registriert. Ab heute bist du nicht mehr 
Donald, sondern Agent 007, wobei 'OQ' soviel 
wie 'quasi qualifiziert‘ 
ee bedeutet! 










Ja, aber nur fur 
die Jagd auf 
Spione und an- 
1. I? ‚deres ‚edles 
Wild”! Komm 
jetzt! 














ier ıst dei- 
ne Lizenz. Be- 
"wahr den Schein 
aber gut auf, 




















Schein? Ist das 
'ne Art Jayd- 
schein? 





Herr Düsentrieb hat ihn genau nach- Mit Vergnügen! Das Wägelchen 
gebaut! Erklären Sie meinem | hat einen Turbolader, es macht 
Neffen doch bitte seine 300 Sachen, Außerdem ist 

| ' es mit einem Schleuder- Ä 
sitz für den Not- = 
fall... äh... Sie 
verstehn schon... 


wie er funktio- 


Zwei besondere Leckerbissen sind 
| der Nebelwerfer hier und die beiden 
Maschinengewehre unter den Lam- 
pen! James Bond 
ist nichts da- | 


Mit dem Radar können Sie jedem 
Fahrzeug folgen, und zwar aus 
sicherer Entfernung! 


N 


Das Nonplusultra aber ist zweifellos ein Hebel, 
der aus dem Wagen durch Längsteilung ın 
Null Komma nichts einen Roller macht! 


— 


f  Phantastisch! 
Ki“ Br 












7 Und noch Wieso? Was 
eins, Herr Duck! 
Sie dürfen nie- 

mals diese 
Mütze ab- 
nehmen! | 





Besonderes 


Und diese Spezialknöpfe für 
ihre Weste enthalten eine 
Säure in Spray- 


| 
Falsch! Es sind schlicht und x 
einfach Golfschläger! Damit 
nimmst du Kontakt zu C,F. 


auf, der ein leidenschaftlicher / 
Golfer ist! 







ist an deı denn 


Ich hab’ darin einen Mikrosender 
versteckt! Die Antenne befindet 
sich unter dem Hut- 

band! 


















Aha! Wahrscheinlich 


50, une jetzt | sind das in Wirklichkeit 


nimm noch 


di 7 Gewehre mit Schall- 


dämpfern,und die Bälle 
sind Bomben, ä 
 Stimmt's? 





| Und denk immer dran: 
die Sicherheit meiner ge- 
liebten Taler liegt in 
deinen Händen, 





Mach dir keine Sorgen, Onkel ) z 
| Dagobert, dein Geld ist bei mir / Fl 
u bestens aufgehoben! — _—“ u 


Be 
Fi 4 : 7 e 





Hiiht 


—_—. s 


Tut mir leid, ich dachte, Gehen Sie am besten gleich auf 
es wäre der Anlasser! Empfang, Herr Ingenieur, 
’ falls Donald irgend- 
welche Neuigkeiten . 
sendet! 





F 
k\ Es wäre wahrscheinlich sicherer gewesen, einen 
richtigen Agenten einzustellen, aber 


A“ das hätte mich das 
AL — Doppelte gekostet. 
SUR 2 is 


| rasen 
Doch selbst er kann mir von Nutzen Was ist: Schriell;sagen Sie 
sein! Bei seiner Trotteligkeit durch- Wieso sehn 


3 is mich: was! Was Ihnen 
kreuzt er garantiert die Pläne ie mich so | arada so einfällt 


von Colt Finger. re / Egal, was es 

23 Duüsen- nn 
We 4 | we ur, / 

er 


Y was ist denn los, 
Herr Düsentrieb? < 
Hab’ ich was Fal- 

sches gesagt? 


Geld, Geld, nur 
du allein sollst 

meines Lebens 

Wonne sein! 





Was ıst denn auf 
Pinmal in Sie ge- 
fahren? Machen 
Sie sıch nicht 
unglücklich, 
Mann! 


Halt! Stehen- 
‘ bleiben! Laufen 
Sie doch nicht 
weg! 


ÖOgott! Ich bin 
umzingelt! 


Keine Be- 
wegung! 
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Donalds Leben 
ist mehr wert 
als ein Zylin- 







Um die Beule geht's 
| mir ja gar nicht, aber 
um meinen Zylinder! / 
Der war noch fast 





Das heißt, Finger weiß alles 
über Donald! 


Und von wer, bitte sehr, 
stammt dann die 
zweite Wanze? 


DB] 2: 


Unterdessen... N  #R 
Br! ET AR ei Ta 
A = ar 
| H os Ro =) r 
N ; 2 ie - Er Of r | 






öschaun Sie mal, was da alles 
drin ist! Ich hatte nämlich 
plötzlich Ihre 
Stimme in — 

meinem 

Kopf- 

hörer! 











Armer Donald! Jetzt so ist esl Ich 


hast du es mit zwei möchte 
gefährlichen Gegnern | nicht in sei- 
zu tun und ahnst ' ner Haut 
nicht mal, in welcher 

Gefahr du schwebst! 


So! Da wären 
wir! Auf in den 





=! 
er 
nen 
oO 
119 
E- 
a 
Ma 
Is 
M:] 
: 
ww“ 
aan 
[#] 
Du 
= 
[ 
Ö 


Fa 
= 

nn 
Eu 
je 
[’r7 


Ja, wenn Sie mir 
. aus der Schale helfen 


könnten! 





ö 


1 


















Sie sind wahl Hell- 
fürs Spiel und N seher,. Mehr als 300 
290 furs hab‘ ich nämlich 
| T Fenster! ) N nicht bei mir! | 
| # Tu 
| is ! 


| Nicht ganz! 10 


Wenn ich f 300 Taler für 
SAOTIN. / eine einzige 
300 N aler Partie Golf? 
birten ER Das ist ja der 


\“ g reinste Wucher! 
_ N 





— 7" 











u em 








| Verdammte Technik! Ich wollte Und erst vorhin 100 Taler Strafe 
doch nur die Tür aufmachen! | wegen Werkehrsgefährdung, nur 
Dabei muß ich clen Hebel | weil ich aus Werse- 
für den Schleudersitz # hen 
erwischt haben! \ u den 
. Nebel- 
ku werfer 
fl betätigt 
habe! 






Der Beschreibung nach muß das 
Colt Finger sein! „A_a_ 
Jetzt heißt's 

aufpassen! 





Ich weiß schon, wie ich's mache: Ich Dann lass’ ich mich von ihm einladen, 
werde einen Mordsdrive landen, und in der Nacht fotografier‘ ich den 
Finger gratuliert mir, und der Plan und schick‘ den Film an 
Kontakt ist hergestellt! Onkel... äh... an den Chef! m 








A 


— 






Ich... äh. N 
ich... es tut f 
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Mich hat noch keiner getroffen, ohne 
dafur zu bußen! 











7 Ach du Schreck! 
Einer seiner Wutaän- 


fälle! Davor hat man 













mich bereits 5 ä )) 
gewarnt! /= u; 
| [#] e Er a F a 





Dieser Quadratlatschen ist ja 
das reinste Wurf- 
geschoß. 






Wo steckt 
denn jetzt dieses 
Würstchen? 














Suchen Sie 
jemand? Hier 
bin nur 


Jetzt brauch’ 


ich mich Colt 
Finger nur an 
die Fersen 
zu heften! 


wischt! Aber wenn 
ıch den zwischen 
die Finger kriege, 






Ich glaub‘, ich muß einen anderen 
Driver nehmen! He! Was 
suchen Sie denn 
hier drin? 





Mit Vergnu- So eine Unver- 
gen! Und schämtheit! 
danke fur 

die Gast- 

freund- 

schaft! 


| Auf geht's! Mein 


Radar hat ihn 


' schon aufge- 


Spurt. 


A 2 | 
: In, vu 
a pt 
0 0 2 
r ur m 
=> 


= N 
Mealelleununn. 
NanaBz 





Eine solche Arbeit 
'1ob’ ich mir! Ein- 
fach, ruhig und gefahr- 

los! Grad nach meinem 


Aber ganz egal, 
hi ist! 

Hat sich was mit ruhiger \ | a In En 
Arbeit! Sieht ganz so aus, als Ä | 
würd’ ich verfolgt. Das ist be- 
stimmt ein Komplize von 


Herr Düsentrieb hat nicht 
zuviel versprochen! Der be- 
schleunigt fast wie eine 
Rakete! Damit 
häng’ ich jeden 

ab! 













Typisch! Da investiert der alte Geiz- 
kragen Tausende in so ein Wunder- 
auto, aber wenn's ums Benzin geht, 
klemmt er! Da soll man nicht aus der 


Haut fahren! | 





Schnell, macher 
' Sie den Kanister 
voll, guter 


Wie lange dauert 

das denn noch? 

Ich hab's furcht- 
bar eilig! 




















- Macht sie- 


Ja, sofort... nanu... 
ben Taler! 


wo steckt denn mein | 
Kleingeld? Hier! 
Nein! Ach, jetzt 
hab’ ich kein 

Geld dabei! 





Warten Sie doch! 

Dann schreib’ ich 

Ihnen eben einen? 
Scheck aus! , 












Nicht so hastig! Ich muß | 
erst kontrollieren, ob er ge- 
deckt ist! 


Einen Augenblick! 









ieg' ich jetzt end- 
| Fa ein Benzin? Las- ’! 
den Kanister los! 


Neiin! Auch das noch! 
seh’ ich etwa wie ein 
Scheckbetrüger 





Nummer der Scheckkarte... über sie- ck ist okay! Danke, 
ben Taler... klar kann ich warten! Ä der Herr! 
Sehn Sie nur in > 
Ruhe nach! Yrdı - / Na endlich, 
4 Sie Penner! ; 
sinns, Mann? Ich 
hab’s eilig! 


/Ich glaub’ fast, \ | g z | wei | Bei dem langen Aufenthalt 
| der hatte es x ist es ein Wunder, daß der 
eilig. £ Bi a | | schwarze Wagen noch 
’ u | nicht vorbeigekommen 





ee) > «2 
n! Hande Be BE | 

Kennen: =. £ a ” 
re 5, u, 

\ gi 







Die Panzerknacker! Wißt Quatsch nicht! 
ihr nicht, daß bei mir Wir wissen alles, 


nichts zu holen ist? Ihr Q007! Harhar! 
, müßt mich mit meinem | 
Onkel verwech- 


Wir haben uns gesagt: Warum 
klauen wir nicht den Plan und 
räumen seinen Geldspeicher 
selber aus? 


Wir haben deinem hoch- 
verehrten Onkel eine 
Wanze untern Zylinder 
geschmuggelt! Du siehst, 
wir sind clevere 
Bursch- 





Weil wir's aber nicht gern haben, wenn uns Schnuffler ın die Quere .F: 
kommen, wirst du unser Gast sein, bis die ganze Sache N nl 
gelaufen ist und wir den Zaster a 


De haben. MERINEEEE” ug; — — 2 m 
| - u 
















== ee _ er u 
AND, TE 
| EN N Steig ı rd 
v7 | ein! 


J 


h ; Da ıst zwar keın wahres Wort 
Ich hab druben ım YV sıe, Tu cdhr” dran. aber ın der Not ıst jedes 
Wagen noch 1000 Taleı ı keinen | Mittel recht! 
Spesen liegen. Die X Zwang anl} | 
möcht' ich gern mit | = ; 
nehmen. Bei dem Ge 
sındel heutzutage 

weıß man 


F i u hy 


ee 


750 ein gemeiner X N] 
u | trick I Schnell hinter ’ Be 
her! Sonst ent: 
wischt er uns! 


nz —F&K 
B4 IN? 
NZ N ) 


kommt denn auf . - 
einmal der Nebel N) 
her? Be \, 


Er 


ut Es f 


—“ 4 or 


N 
© | 





Na endlich! Der Nebel \ 
verzieht sich langsam! /, 


Hab‘ ıch dich, 
Burschchen! Du hast woh 
geglaubt, du kannst uns 

an der Nase herum- 
führen, ur 


Mann, bist du be- 
knackt! Ich hätte ih 
wenn du mich nicht so 
krampfhaft festgehal- 
| ten hättest! / 


Nur keine Aufregung! \ 
Dem verpass’ ich ein 
paar in die Reifen! 





Al / Der Reiten ist hin! Jetzt 
| muß ich mein Auto 
teilen! 


‚Ich hätt’ mir ja gleich denken können, 
was der Alte unter Roller versteht! 
Ein Tretroller! Phh! u 


Auf meiner Ranch bin ich 
König! Jippieh! 











— in _ TE 
Fa 


= & 
Jippieh! | 






Rein mit dir, und keine 
Fisimatenten! 
Verständen?! 






Pah! Das wär verdammt 
unfair! 100 Pferdestärken 
gegen eine Fußstärke! 












"Wo bringt ) Schnauze, Kleiner! 
4 Wenn hier jemand 
Fragen stellt, sınd 
wir das! Klar? 


ran 
Na NY? "Ri R 










ihr mich 
denn hin? 


S 
7 ic x) 


se 








Tja, mein liebes Mäuschen, da 
muß ich mich wohl geschlagen 
geben! Hier nützen mir alle mei- 
ne Geheim- 
waffen nichts 
mehr! 
Seufz! 











A 
7 piep?- 


Normalerweise ernähren sich Mäuse 
im Knast von dem, was die Häftlinge 
übriglassen! Wenn es aber nıchts zu 
nagen gibt... halt! 
Ich hab's! _ 





Damit wäre deine 

Agententätigkeit 

fürs erste beendet, 
O0O7! Har! Harl 










Wenn du mir nur helfen könntest 
...laß mich mal überlegen... 


Hier kommt dein 
Essen! Laß es dir 
schmecken nach 

den Aufregungen! 


es wieder 
mit! Ich will 
nıchts es- 
sen! 
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Von mir aus! Du schadest dir 
ja nur selber! Lang hältst du 
das sowieso nicht 
aus! 





Ich hab’ beschlossen, in 
Hungerstreik zu treten, 
um gegen meine Haft 

zu protestieren! 





Sieh mal! Hühnerkraftbrühe von glücklichen, frei- 
lebenden Hühnern. Und danach Huhn mit Gemüse, 
a Obst und Eis! Ist das 
Zur großen If N er) T immer noch nichts? 
Enttäuschung se; | una 
der kleinen ‚rien /’ ) | Schmatz! 
Maus ver- If Schle 
weigert Donald | N ee z 
die Nahrungs- 
aufnahme auch 
weiterhin und 
läßt zwei Tage 
lang das Essen 
zurückgehen... 


Ich esse nichts! Und Wie du willst! Pfeif, wenn 
damit bastal du’s dir anders überlegt 





Ich bin ziemlich am Ende, aber 
ich glaub’, du bist noch schlim- 
mer dran als ıch, 


u u armes Kerl- 
| [ chen. 


Ja, bedien dich ruhig. Genau 
das wollte ich. Und der Hanf, 
aus dem die Stricke gemacht 
sind, soll ja sehr vitamin- 
reich 
sein! 


Herr Düsentrieb hat nıcht über- 
trieben! Die Säure läßt das Eisen 
schmelzen wie Butter in 
der Sonne. 


- Bald kannst du nicht 
mehr, stimmt's? ; 


| Endlich frei! Jetzt kann 


ich doch noch meinen 


Spezialknopf be- 


tätigen! 


Du verdienst es, als erster freı 
zu sein! Und wenn wir uns mal 
wiedersehn sollten, spendier' 
ıch dir einen großen Käse! Ab- 
ZZ — gernacht? 





Sol Jetzt bin ich Vielleicht sagt dir mein getrüffel- 
dran! Nichts wie tes Huhn mehr zu! 

Dem hat noch 

keiner wider- 

stehen können! /, 


weg! 


He! Alasarm! Dr j Alarm! Alarm! 007 ist aus- 
Gefangene flieht! Ban gebrochen! Alarm! 


Lang halt’ ich das Tempo nicht durch, | Hinterher! Er darf 
Die Diät hat mich ziemlich ge- uns nicht ent- 
schwächt! _ 


Ei — 





seit drei Tagen nichts im 

Magen! Ich spur’ schon, 
wie meine Kräfte = 
nachlassen! 


Wir müssen ihn unbedingt | = 
erwischen! 


Z— — 


' Der ist imstande 
a |” und schnappt uns den 
Plan vor der Nase 
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Keuch! Hinter dem Auto kann Jetzt sitzt er in der Falle! Ich geh’ 
ich vielleicht ein paar Minuten | | rechts rum, du links, dann 
verschnaufen! haben wir ihn. 


AuBacke! Langsamı\ 
wird's brenzlig. 


Hände hoch, 007! Das Spiel 
ist aus! 


war er dach noch 
da! 


# 





Wären die Herren wohl so 
freundlich, mich durchzu- 
lassen? 


Was ist los? 
Ach so! Ja, 


Aufgepaßt! Gleich haben 
wir den Kerl! Der hat sich 
bestimmt unter der Karre 

versteckt! 


Auch 4 Ja, aber wo ıst er denn 
nicht! — dann? Das ist mır 
ein Rätsel! 


###/ Dem steht nichts 
im Wege! 


Schau dich vorsichtshalber noch 

ein bißchen hier um! Ich be- 

nachrichtige inzwischen die 
anderen! 





He, Leute! 
007 ist ver- | 








Sıe konnen jetzt 
F rauskommen! Wir 
f sind außerhalb der 


er 


Inzwischen... | 


F 


Aber ich bitte Sie! Wo wollen 

Sie denn 
aus- 

steigen? | 


_— 


Am ersten Lokal, 


drei Tage nichts ge- 


AUT A) 
N ef | : Mi 
& 





'‘ Dann müssen wir sofort was 
unternehmen! Am besten, 
wir holen uns den Plan 
noch heut 
nacht! 


} das wir sehen! Ich hab’ | 


Aber wartet wenigstens, bis 
ıch fertiggebadet 
ne habe! 
_ 


u 


Ich weiß nämlich aus eigener Erfah- 

rung, was das für eine Gegend ist! 

Da braucht man fast 

Polizei- > - | 

17 

schutz! | | Sie haben mir das 
“ Leben gerettet! Wie- 

em len Dank! 


Hier gibt's keine Lokale! Aber ich 

fahre direkt zur Ranch meines 

Onkels! Wollen Sie nicht unser 
Gast sein? 


Dasist { 
sehr freundlich,\\ ._\ jr 
Fräulein... 5 


in 
‘9 





Colette Finger | Finger? So ein Zu- Das Glück ist mir hold! Wenn 
ist mein m; fall! Dann nehme die wußte, daß sie mich 


ich Ihre Einladung direkt in die Höhle 


7 noch mal so \ des Löwen führt! 
KR \ gern an! Br \\ | um 


"Wir sind da! Gleich 
kriegen Sie was / 


zu essen. / 





Onkel Colt, ich bringe einen Aha! Wir beide kennen uns 
Gast mit, dem ich vorhin aus “% bereits! Vom Golfplatz! Er- 
x einer großen Verlegen- innern Sie sich? as 


heit helfen f u — 
AEG r— 
ri M? / = 















TRITT 














Y. " 

[| Schon vergessen, mein 
Lieber. Es ıst noch 
kein Meister vom Him- 
mel gefallen! Einen 
Aperitif? 


Äh... ja. Der 
Zwischenfall 
tut mir leıd, 

Herr Finger. Es 
| war nicht mei- 
ne Absicht! 


Nein danke! Im Augenblick 
hab’ ich wahrhaftig keinen 
Appetitänreger 

nötig! 





Es ist serviert, ' Um diese Zeit fährt kein 
Bus mehr! Wollen Sie nicht 
hier übernachten und 
erst morgen früh nach 
Entenhausen zurück- 


Darf ich Sie zu 
Tisch bitten? 
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Sie nehmen mir das Wort 
aus dem Mund! Genau 
darum wallte ich 
Sie bitten. 











\Y Gern! Gute 

Nacht, Fräulein 
’Colette. Und noch- 
mals vielen Dank! 










Gut! Kommen 
Sie mit! Ich 
zeige Ihnen 


h Ihr Zimmer. 
eu 















Ahal Da steht also sein Tresor! Ein 


Fischer 25 B! Ich würde 

glatt eine Million wetten, 

daß er da drin den Plan 
aufbewahrt 


Von Ruhen kann keine 
Rede sein. Noch heut 
nacht fotografier’ ich 
den Plan und schicke 
den Film an Onkel 
Dagobert. 








Gegen — 
| emaii.. 17 Alles 

7 schläft! Ein- 
sam wacht... hihi! 
Jetzt kommt der 
große Auftritt von 


Ich muß schon sagen, ein 
Indianer auf dem Kriegspfad 
ist ein Waisenknabe 

gegen mich. 


“Das darf doch nicht 


wahr sein! Die Panzer- 
knacker sind mir 
zuvorgekommen! 


Na, auch recht! Von mir aus kön- 
nen die ruhig die Schwer- ; | | | 
arbeit erledigen! trete ich auf den 
Das machen sie Br; Ä Plan! Hihihil 
zugegebener- 7] | ‚ 
maßen besser. 





‚ Hurra! Ich hab's | Her mit dem quten 
4 geschafft! , | Stück! Ich bin ge- 
nn _ spannt wie ein 

Flitzebogen! 


| Kram 
aN U 
ESHUUSTIBSSTER 
SATT DS CH 








/ hr habt wirklich 
\ gute Arbeit geleı- 
7 stet, Jungs! Alle 


hL Achtung! 












_ _ 


/‘ Und jetzt her mit dem \ 
\ Umschlag,und dann / | 
ab miteuch! |} ! 


Das ist aber keine Ärt, 
Gäste um diese Zeit 
vor die Tür zu setzen! 
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Her mit dem Kuvert, verehrter Herr Donald Duck, oder soll ich 


t Sie lieber QO7 nennen? 


Ja, glauben Sie denn, ich bin so Wo... wo 
dämlich und kann nicht mal 'ne bringen Sie 
Wanze im Zylinder Ihres Onkels uns hin? 

plazieren? Los, vorwärts! | 


einen einmalig 
schönen Keller! 
Genau das richti- 
ge fur ungebe- 
tene Gäste! 












f { Macht, daß ihr rein- 
/ : 
Wollen Sie uns allen Ernstes A kommt, und a 


so demutigen und mit die- 
sem Schmalspurspion zusam- 
mensperren? Wir protestie- 


Was? Ich 
soll mit denen ” 
zusammen in 
einen Raum? Ich | 
protestiere! 









"L_ Wort mehr! 
\_ Verstanden?, 










Jetzt steht der Ausführung mei- | Speise Y Meinst du, wir nicht auch? 
nes Plans nichts | Wutöwenn ich Seit Jahren arbeiten wir 
f _ ander Sache, und da 
was der Kerl kommt dieser Colt 
jetzt vorhat! Finger daher und 
> _ schnappt uns den Bra- 
ten vor der Nase weg! 


Kein Fenster... und / Falls du Fluchtgedanken haben 
Boden, Wände und Tür 


| B solltest, können wir dir als Experten 
' sind mit Stahl ver- Ä gleich versichern, daß hier nichts 
kleidet... .. 


L 
® 
# 
# 
3 
a 
“ 
a 
ä 


pissen = 
Meint ihr, \ Anstatt zu streiten, 
ıch bin 50 


\ sollten wir uns lieber 
; | | bBlodund 7 zusammentun, um 
säure, die alles auf- Arbeit 


ab? 


mich schon längst an die Tür _ 
gemacht! 





Pahl Und | Und was hältst du | Nein!/ Im Grunde sind wir ja an der- 
sobald ihr | selben Sache interessiert 

frei seid, daß Finger seinen Plan 

holt ıhr den } nicht verwirklichen 






davon: Nenn wir N 
hier raus sind, holen 
wir den Plan und 







| a vernichten kann! 
en. ihn! 
Geldspeicher u 





Emm 
aus! Nichts Yr 
_ dal un 


Es ist schon was dran! Onkel 
Dagobert kann sich vor den 
Panzerknäckern besser schüt- 
zen als vor Colt Finger, weil 
er ihre Tricks in- und 
auswendig kennt! 


Also gut! Einverstanden! Ich hab’ 
grad noch einen Säureknopf, | 
der ursprünglich fur 

die Tresortür 


Hipp, hipp, 
hurrasaa! 
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f m “ 
x Psssstı 
Nicht so 
"SR laut! 


\ 

| 

8 

“= e 
- m | 

eo Ich bitte euch, \ 


= Kinder, seid | 
leise! 





Der alte Finger war sich seiner 'Y/] | Und der Plan liegt 
Sache ja verdammt sicher! ll | k ımmer noch drin! / 
Hat nıcht mal abge- 





Sprunghaft, wie wir nun mal 


Dann wollen wir ihn 
aber schleunigst ver- / \ piept's wohl! sind, haben wir's uns gerade 


brennen! anders über- 
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Bring ihn schnell wieder runter, sonst 
kommt er uns womöglich noch mal 
in die Quere! 


die noch wie neu ist... 
vor allem die 


Dieser Trottel hat doch tatsächlich 
geglaubt, wir würden den Plan 
vernichten! 


Harhar! 





n na A 

Puh! Mir brummt der Schädell 
Wo bin ich? Was ist 
geschehen? _ 






Herr Finger, Sie? 


Was fällt Ihnen ein, so laut 
zu brüllen mitten in der 
Nacht?! Da kann man ja 
kein Auge zutun! 





ı Die Panzerknacker.., 
der Plan... ich hätt's 

mir ja denken 
können! 


Vielleicht tut’s 
ihnen leid, und 
sie holen mich 


Die Panzerknacker sind 
getürmt, und Ihren Plan 
haben sie auch! 


Ich weiß! 
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f L P 
' Das m . 
\ wissen Sie?/ Ich weiß En 1 n Wieso nicht? Es | 
N \ eurer ersten Zelle hat- | Bi): ‚al 
V 7 Wien namiehene | Unddehaben\ maria micht der rich. 
|  Wanze installiert! Siesiemitsamt | nn sienach 
\ re dem Plan ab- enn Sie nach 
K en hauen lassen? dem vorgehn... 
u MR: et R hahaha... 
I f a _- “ 
1 — 





| i I 
12 


| F 







I 


... graben sie einen langen, langen Jetzt kanr. ich's Ihnen ja sagen: 









Tunnel, der aber nicht zum Duck- Der richtige Plan wird noch heute 
schen Geldspeicher, sondern ) __, in die Tat umgesetzt! 
genau vor den Schreibtisch X ne 
des Gefängnis- — P. 
direk ührt! ©... Aan. 
irektors führt > a FIR 
| AV Y) N ur F 
= P = 2 \ { j, = 
se ee — a 
N En Ei n 
Lg nr N 4 











f ..in weniger als 60 Sekunden wird \ 
| im und um den Geldspeicher herum 

alles in einen tiefen Schlaf fallen! 

Dann rückt eine Lastwagen- 

kolonne an, die das Geld 


Ein Flugzeug mit Morphesin, 
einern der wirksamsten Betäu- 
bungsgase, wird den Geldspei- 
cher ganz tief 


zum Hafen bringt, Bei 
wo es sofort ver- Bi Ber u 
„_sehifft wird!  ,/ 





18) 


Und wenn der alte Duck auf- 

wacht, sind wir langst ubeı 

alle Berge... oder vielmehr __ 
Wellen! Hahal | 





Jetzt muß ich mich aber 
anzıehn! Die Zeit 
drängt! Ich lass’ 

Ihnen von 

Colette das 

Frühstück 


= ie 











Das einzige, was ich noch 
habe, ist ein aufblasbarer 
Blumenstrauß vom letzten 
Kinderfest! Nur, was fang’ 
ich mit dem 


gt ? R = f N 







Und Ihre |__ 
Nichte? Ist N Meine Nichte? Hahahal 
die etwa auch }|\ Die hat mit der ganzen 
andem Kom- // Sache nichts zu tun! Die 
plott betei- | ist genauso ahnungslos 


\ 
wie ihr Ön- 


Das ist doch zum Verrucktwerden! 
Jetzt kann ıch nıcht mal Onkel 
Dagobert warnen, weıl vorhin 
durch den Schlag auf den 
Kopf der Sender ın 
meiner Mutze zer- 
2-7 trümmert wor: 


den ist! „A 


rn 

fr; 
«f 
I Ila 





If Hmm... mal sehn! 
Eigentlich sollte 

Coiette längst mit 
dem Fruhstuck da 














Ich bring’ Ihnen Ihr 
Frühstück! 


Wie nett! 
Danke! 


{ Hier! Die sınd für Siel | # are 4 
Von einem stillen / ig 
Verehrer! wie aufmerk- 


we 


| Blumen bringen Ihre Schönheit und Dann werde ich Ihnen auf der 
Anmut noch mehr zur Geltung! Ich Stelle einen Strauß 
wollte, ich könnte —— pflücken! | 
Ihnen alle Blumen \ Nicht alle, aber u —\ | 
dieser Welt zu Füßen / wenigstens ein | Wie galant! 


paar davon wach — 
sen hier im 
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Wer hätte gedacht, daß es 
so einfach ist, hier 
rauszukommen. 






Der Herr 
wünschen? 








Aus taktischen Grunden muß ich 
das Blumenpflücken leider ver- 
schieben. Aber ich lass’ Ihnen 
welche durch meinen Blumen- | 
händler zuschicken! a 


a 


Ich... äh... V Davon wurde ich 
ich wollte nur | dringendst ab- 
ein wenig ı raten! / 
frische Luft — - 


schnappen! V 





{] 


Sie mußten nur \ Das ist kein | r\ = ra 
die Bestellung / Problem! / | ir . \/ Nein, leider | 
elografisch für 1 e“ NEN TB J} nicht, Herr 


keine Nach- Duck! 
_ richt von nn Duct 


Donald? _ 


mich aufgeben! 


Ein Telegramm für Sie, 


1 
Fl { 
\ her! 
1] 





Dieser Nichtsnutz! Anstatt sich Natürlich! 


„Bitte sofort 25 gelbe Dahlien, | 

11 weiße Rosen und 15 rote 

Tulpen an Fräulein Colette JT 

Finger, Colt-Finger-Ranch, _- , 
senden. 4 st 

Donald Duck" 


Chef! 












N / Nein, nein! Ich mei" 
i h a ur den Blu- |/ ne,ein verschlüsselter / 
NER zu kümmern, menhändler)/ \ Hilferuf oder so was. | 
a BMEHTRBIEND _ —— ... - | —— 7 | Moment, das ha- / 


Ki Kosten! / Halt! Das muß eine _ r | ben wirgleich, / 
| Nachricht FF | | 
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Kommen Sie, es geht los! Sie 
dürfen an meinem großen 
Triumph teil- 
haben! 





in Betäubungs- Flug \ 
zeug ıst bereits 
gestartet! 


So, ihr Penner! Dann träumt 
mal schön! 





 XYZ Tan Finger! Auf- ax 
trag ausgeführt! 
7 Jungs! Zum Geld- 


| Be ig 
Fingeran XYZ1! 
End /\ | 
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Selbst das riesige 
Polizeiaufgebot hat dem 

alten Duck nichts genützt! 
Gegen einen Colt Finger ist 
eben kein Kraut 
gewachsen! 








Geschafft! Endlich bin ich am Ziel meiner 
Träume! Jetzt kann mich nichts mehr 
aufhalten! 





| Wollen Sie 


Zwerg mich 


etwa dar- 
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an hın- 
dern? 


Los! Rammt die Tür eın! 
Geniert euch nicht! 


Nein, nein, ıch wollte 
Ihnen nur vörschlagen, 
caß Sie zuerst nachsehen, 
ob sie nicht schon 
offen ist! Wäre doch 
schade um dıe teure 
Tür! 


Ich kann's kaum er- 


warten! 
—_— 


u 





rue — — — “ 
Damit kann man die ganze Welt ‘ Darauf können Ihre 
kaufen! Meine Auftraggeber z Füße lange warten. Das 
werden mir de Fuße kussen einzige, was sie sehen 


ver Begeisterung! 1 werclen, ist eine Kette 


{ E \_mit einer Eisonkugell > 





| ( Ergeben Sie sich! Jeder Widerstand ' 


BT zwecklos! 











Vorsicht! Der Schuh hat eıne | Keine Sorge! Auch das hab’ 
Stahlsohle! Der ist das | . Ich einkal- 
reinste Wurfgeschoß! | | kuliert! 











Wenn ihr ihn in die 
Zelle bringt, nehmt ihm 
nicht die Schnürsenkel, 
sondern am besten gleich 
die ganzen Schuhe 
weg! 





Herr Duck! 
Gerade kam ein 
‚Anruf für Sie. 


Die Hafenpolizei meldet, daß 
sie das Schiff gestoppt und 
die Mannschaft verhaftet 
hat! 














Gut! Damit wäre auch dies 
Sorge ausge- 
standen! 


[= 





Bleiben uns also nur noch die 
Panzerknacker, die allerdings nicht zu Wegen deiner 
unterschätzen sind! Aber da findet | Lieblingsfeinde 

sıch gewiß auch eine ; brauchst du dir keine 


ms | Lösung! na | Sorgen zu machen! 
N Hüte | 








An dieser Stelle mussen W Meinst du etwa, Colt 
wir laut Plan nach oben Finger hat sich geirrt? So 
graben! Aber mir kommt die Rich- blöd ist der garantiert nicht! 


tung irgendwie ko- | Los! Weitergraben! 
misch vor! 


Hallo! Wen haben wir denn da? 
Nett, euch zu sehen! 


"Ich werd’ verrückt! 
Der Gefängnisdirektor! 
Wieso... warum... 
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Ich hatte nıe gedacht, daß ıhr so 
bald Heimweh verspuren wurdet! 
Aber ihr wißt ja, eure Zelle steht 

jederzeit für euch bereit! 





Diese Freudenbotschaft muß ich / „und Sıe haben zusätzlich noch 
gleich Herrn Duck die Gitterstäbe verstärken lassen? 

übermitteln! | Danke, Herr Direktor! 
Das hör’ ich gerne! 





a Sag mir nur eins: Wie- Das haben wir Herrn Düsentrieb zu 


so waren die Poli- ’ verdanken! Er kannte noch recht- 
zisten alle wach, ob- zeitig ein Gegenmittel 
wohl sie keine Gas- entwickeln! 

masken aufhatten? 


ich muß 
sagen, du 
hast mich _ 
angenehm —\ 


uber- } 
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Wieso zwei? Wer kammt 


"Was hältst du von einem Urlaub 
| denn noch mit? 


auf Hawaii, \Y Phänomenal! 
Donald? Kannst du Ge- 







Hier sind die \ 
Tickets! 












AN, 
ee 


il 

w- 

SERIE, 

Jemand, der dich und meine Taler 

mit einem verschlüsselten Tele- 

gramm gerettet 
hat! 


Laß mich ausreden! Fräulein Colette 
Finger alias Ägentin 004 alias 
Daisy! Irgendwelche 
—— Einwände’? 
- Ehrlich gesagt, 
mir wäre lieber... 


Als Colt Finger seiner entfernten Verwandten telegrafierte, die er noch 
nie gesehen hatte, ließ ich das Telegramm abfangen und habe 
Daisy eingeschleust! 





Bist du jetzt VW, 
einverstanden, W nd ob! Aber 
mit der hier du solltest 
anwesenden noch drei weiı- 
Y .„hast du Dame nach tere Tickets für 
mich einge- | | Hawaii zu die Kinder 
er | fahren? } drauflegen! 


Leider vertraute sich Colt Finger 
ıhr nicht an,und so... "rg, 


Keuch... keuch... jeden Tag 
erinnert sie mich an mein Wer- 
sprechen, das ich ihr in einer 
Zwangslage gegeben habe! 
Und das schlimmste ist: 
ein Ende des Sommers 
ist nıcht abzusehen! 





I Und wie! Es ist 
schließlich kein Kin- 
derspiel, das ganze 

Geld zu zählen. 





2 Wo soll's heute Heut geh’ ich zu Fuß, Johann! 
hingehen, Chef? Ä Lassen Sie nur! 


Köstlich! Diese herrlich er- 
frischende Morgenluft! 


Donnerlüttchen! Was liegt den 





Doch, wie's der Zu- Sieh da, ein Goldstück! 
fall so will... | 


Ahal Er hat's wohl 
schon gesehn! ' 
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Hiiilfe! Ich sturze 
ab! 


er | Was ist 
denn los? 
Ich falle! 


Wieso bin Ze Wir waren doch grad noch in 
ich auf einem | _— NN Entenhausen! 
Schiff? Je nn | 





Ich glaube fast, ıch träume. JE Aua! Nicht Nur, damit Sie's auch 
Zwicken Sie mich ei No so fest, Sie spüren! Jetzt sind 


/ lie- \ Sadist! | Sie dran! 
ber als das! | 


Sie haben doch 
damit ange- 








Nein, die waren 
“ schmerzhafte 
Wirklichkeit! 


h! Die Schläge waren } 
kein Traum. Ä 






Wie sind wir denn / __ Und was sollen 
nur hierher- en ' wir hier? 
gekommen? 


ee 
a A er im 


ns 


| Vielleicht kann's I / | | Hallo! Hallo! 
uns jemand erklä- | 


Geben Sie doch 
Ist hier wer? , _ Antwort! 





Seltsam! __f Das ist nicht ge- 
Keiner an sagt! Am besten 
durchsuchen 
wir den Kahn 


Wir können doch hier unmöglich ‚ 


die einzigen | 


Der Salon ist auch 
rwaist, 


Re 


. 


| eahb A Fr 7 = || Pa Pe : 
X FAN, 
or Fi En em i —— 
ER a eu Pe = 
, 


Keine Spur von der 
Mannschaft! „| 


Und das ist alles Ihre 
Schuld! 
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Der wird genau- 


so leer sein wıe 
\ı alles andere! 


Kein Mensch zu sehen, aber 


der Tisch ist fur zwei 
gedeckt! 


Warum sollte man das Zeug 
verkommen las- r | 
sen? Ich esse! 


Ist das die 
Möglichkeit? 


“Als hätte man uns 
erwartet, 


Ich lieber {[ Man weiß nie, 
nicht! / | ob es vergiftet 





Seien Sie nicht \ —” „Vorsicht ist 
albern! Es _ f besser als Nach- 
schmeckt köst- /[ sicht!” lautet 

“ \_ meine Devise, 


Schleck! 


“ Mein Kompliment 


‚ dem Koch! 
- Glauben Sie, es ist 
einer da? 


Na, dann ess’ ich eben 
Ihre Portion auch 
noch! 


Ich bin bereit, das Risiko auf 
mich zu nehmen. 


Ver sollte es denn zubereitet 
haben? Ein 
Geist? 















Wir rufen um Hilfe! 
Vielleicht ist ein ande- 
res Schiff in der Nähe! \ / 


Ä Ziehn wir uns | 
‚ lieber zurück! 






| Zitter! Ach, das 
war nur so dahin- 


HILFE! 
HILFE! 






Welch lieb- Hört sich wie 
licher Klang! Goldtaler an! 








Der Nebel verzieht Dann werden wir hoffentlich 
sıch! 


endlich sehn, was hier 
los ıst! 









So was hab’ ich in meiner Die klimpern einfach vor sich 
langen Laufbahn als hin, ohne Zinsen zu 
Reeder noch nie bringen! 

„_ gesehn! 








Mich schaudert's direkt wor 
Wonne! 





Toll! Der Eisberg | 
ist ja ganz aus ae er. 
Gold! 

























| nn on 
er... m” 
h “ # Er Fi 
j Pe —— [1 # 
F ee - ne 
Ir } FR a o— 
Kin Sa - 


UT 


. Fr 








Geldbojen und Gold- 
berge! Unglaub- d 
lich! Paz 


Sie hätten 4 / Ich muß den Kopf ver- | { Gute Güte! Was ist 
ertrinken | Ioren haben! Kein Wun- | denn das?! 
k_ können! /\ der bei diesem - | 
um \ Anblick! | 





Himmel! Ein Diamanten- \ Wie viele Karat Fr 
wohl hat? 


'/ Was ist das nur für eine 
Ä | { verrückte Gegend? 
Ich schaff's einfach nicht! A| Sehn Sie mal 


dort! 


Eine gigantische Muschel 
mit einer riesigen 





| Die Perle muß 
ein Vermögen 
wert sein! 











He! Sıe zielt auf 
uns! 








loffentlich 
trifft sıe 
mich! 





| Huch! Nein, / Das glaube‘ “ Haben Sie’s auch gemerkt? 
Ä besser, sie ıch auch! | Wir machen 

trifft nicht!, | plötzlich mehr T 
Fahrt! 









Jetzt will ich end- \ | |; Des Rätsels Lösung liegt sicher auf 
lich klarsehn! / IM der Kommandobrücke! 





Willkommen die Herren 


Nennen Sie 
mich einfach 


Ich weil, ihr seid reich! 


Aber das hier habt 
ihr noch nie gesehn! 
"Kommt mit! ® 


Ei N) 
= 
'Iı2 


| 


Ein Mann aus 


Wo sind wir? Und wie sind wir 
hierhergekommen’? 





Puhl Hab’ ich ü ! Was / Ichwisch'das N 
zugenommen! 


j ! machen |[ überflüssige Gold 
“ Wunder- \ ab! Gut, was? / 

bar! Dann steigt Br 
ja Ihr Wert! 








Die wollen mich immer gleich |} 
einschmelzen! | 





Wie fühlt man sich 
denn so ganz aus „, kann sich nicht 
 f/ mehr unter die 
\ Leute wagen! 





Das ist der Laderaurmn! 


? Voller n 
Golddublonen! | 


= ee 
Gier ı 


— 


a” i E |. 
a I = — 
- rt h — - 
se [— u" in 

Sm “ .—J] m] 
KR IT a 





Neiiiin! Nicht 
ins Meer wer- 


a 
. 
= 7 u ® a 
7 “ 
w _ 
af # “ — 
cr “ £ - 
F L) L " 
i | EI er, 
u 
u. An 7]: 
—AF_ ar et 
- 


Fr # “ 
Halt! Nicht! Sie 
Wahnsinniger! 


Das grenzt 
an Hexereil 


Sagen Sie mir auf der Hohoho! Keine Fragen... keine 
Stelle, wie Sie das Lügen! 
machen! Ä 





Na? Hat's euch gefallen? Das ist der schönste Platz auf 
der Welt! 


Und der 


Aber jetzt kommt der Clou: Ihr 
wurdet hierherge- 
bracht... 


Wenn ich euch auch in 
Gold verwandeln 





In Gold verwandeln? } Nehmt meine,Hände und 


sprecht mir nach:... 


Damit werdet ihr die Herrscher 
über diese Reich- 


Haltet meine Hände,und sagt: „Ich liebe | 
Gold und Geld mehr als alles auf „—“ 
| ar der Welt!’ 





Hier! Diese Säcke 


voll Geld gehören 
euch, wenn ihr 
mir gehorcht! 


7 Der Käpt'n ist 
- wirklich sehr edel 
\ und großzügig, , 


nicht: 


er 
& 4 





Ich empfehle mich! Ich will Was? Ihr wollt nicht? Na wartet! | 
nicht so werden wie er! _ 


/ Schnell, kommen Sie! 
Da ist ein Rettungs- _- 


| Glück gehabt! Es bläst 
sich auf! 





Los! Fassen Sie 


hat sogar ei-x 
| nen Motor! 


mit 
Das heißt | 


heute Team- 
work! 


"So fahren Sie doch) 


endlich 


 Geschafft! 


— F 
AanAaM 
a 


a 
ch 





Undankbares Gesindel! * Ihr habt mich 
Euch helf' ich! ' A\ unterschätzt! 


Jetzt schießt der doch tatsächlich \f Wie man Geld nur 
mit Münzen auf uns! # so mißbrauchen 





Der ist ja vom Wahnsinn 
umzingelt! 





Ich muß wahl noch schwerere 
Geschütze auffahren! 





Sehn Sie nur! Die Goldberge Sie zerquetschen uns! 
rücken zusammen! 

| al, FL | 
Si ER Ir ® > 


Wir müssen be- \/ Nein! Dann wer- 
 ‚schleunigen! den wir unweiger- 
| lich zermahlen! 


Entschuldigen tu ich 
mich später bei 





( Na? Wassagen Sie Y Nichts! Mir 


jetzt? bleibt die Spuk-! 





Oje! Es gibt , 
schon wieder \ 
Scherereien! / 





Käpt'n Gold an Moby Diamandick!) 
h Schlauchboot 





So leicht 
geb’ ich mich 
nicht geschla- 

gen! 


Unternehmen Sie doch 


Ich tu doch schon 
mein Bestes, aber es 
geht nicht! 


Los! Verschling sie mit- 
samt dem Boot! 


Ich probier’ mal 
diesen komischen 
Hebel da! Nur wer 

wagt, gewinnt! 





Potz- \| / | Ein 
blitz! Propeller! 


Käpt'n Gold an Moby 
Diamandıck! Sofort 


Tjal Damit hat unser Freund 
nicht gerechnet! 


— Erhat'sja 
nicht anders ge- 
wollt! 





Geschieht ihm 

ganz recht, die- | 
sen Gold- / 
jungen! 





Ä = Wir sind ja wieder in 
| So ein Glück! \ 
Dom 


Ja, es ist ein Segen. Ich hab’ die Nase | Fi | 
voll von Käpt'n Gold und seinen | Sie sich mal die || 
Schätzen! Münze genauer 


Ushi Die rühr‘ ich | “ Nicht für > Reichtum ist ja ganz schön, aber 
nicht an! - viel Geld! | nicht von diesem... 


= ze - 
= —- ee re Hrn 





Moment mal, Bertel! 
| Ganz ruhig 
_ bleiben! 


Wie sagte doch gleich Kaiser | Was kümmert mich das Konterfei von 
Vespasian mit fiskalischem Scharf- Käpt'n Gold... u 
sinn: „Non olet‘'! Recht hatte er! 

pe Geld stinkt 


Schließlich hab’ ich selbst gesehen, | | \ Wo hab/ ich nur meinen 
wie er untergegangen | | Geschäftssinn gehabt? 
ist! | ı—— 





Oje! Klaas Klever scheint auch zur 
Besinnung gekommen zu sein, 
0 galike. — 


ar 


PR 


G; 


S 


Na, war das ein 
Schlag? 





Wo rollst du denn hin, 
mein Goldstüuck? ; 


Nein, nein und nochmals nein! 
Immer muß er gewin- 
nen! 


Tragen Sie's mit Fassung, 
mein Lieber! 





Die gehört mir! Daß das klar ist! Die nehmen 


mir nicht mal mehr die Panzer- Knirsch! 


knacker ab)! | on Kau! 















ı Achtung! Der Direktor! Alle Mann eine 










Doch die Leidensmiene auf- 
Panzer- setzen! 
knacker 

haben 

momentan 






ganz andere 









Nein, nein, alles in 


Na.i üben T I 
Na, ihr trüben lassen Ordnung! 


Irgendwelche Beschwerden’ 









Keine Keınerleıi Es ist nur, 
\ Beschwerden! Klagen! weil 


Zwanzig Meilen von hier, in Wieselbeuren, ist morgen 
ein großes Boccia- 
turnier... 


Aber Chef, wir sind doch ...füllen ganze Reihen von 
Bocciachampions! Unsere \ 
Pokale... 





Beim Gedanken, daß in nächster Nähe ein 
Bocciaturnier ohne uns stattfindet, bricht 
uns schier das Herz! 








Mal sehn, was sich / Hmmm... Also gut! Wegen guter 
machen läßt!, | Führung geb’ ich euch drei Tage 
Urlaub auf Ehren- 








Aber führt euch anständig auf! Und daß ıhr 
mir schon gewinnt! 





Und den Pokal krie- 
gen Siel 


Vielen Dank! Schmatz! 





t, \f Ja, jal Keine 


Hals- und 
Bange! 


Und so Beinbruch! 
geschieht 
es tat- 

" sächlich... 
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Und was ae Was für eine! 
Frage! Wir 
fahren natür- 
lich weiter! 





Der Direktor hat gar nicht gemerkt, | er sind wieder 
daß ich beim Ehrenwortgeben die frei! Das muß 
Finger gekreuzt habe. gefeiert werden, 
Kumpels! 


Ich auch! 


ni Kittchen ade, Scheiden tut 
nicht weh! Aber das Boccia-ha 
macht, daß uns das Herze-he 
lacht! ag 





\\ 1, Ja 
ma 


| Ach du Schreck! 


dann rein! 


3 
r 
- 
= 
© 
‚SE 
ö 
r- 
[® 
ö 
D 
I: 
= 
= 
ne] 
che 
2 
y 


Die Morgenpost! 


Y 50 Kreuzer! 
i- b Seh’ ich vielleicht 


auf freiem |} 


Was? Die sind 
schon wieder, 
Fuß! Ä 





„Nach einem dreitägigen LIrlaub auf Ehren- 
wort sind die Panzerknäcker nicht mehr in 
die Strafvollzugsanstalt zurückge- 
kehrt..." 





Das ist ja entsetz- 

lich! - 

Zu He! Meine 
Zeitung! 


reg’ ich mich eigentlich 
auf? Mein Geld ist doch so sicher 
wie in Abrahams 
Schoß! 


Ja, von den 
Panzerknackern 
droht Onkel 
Dagobert zur 
Zeit wirklich 
keine Gefahr 
Dafür aber 

von woanders- 
her... 
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„Die qute alte Erde‘, 
sagt man so schön — 
dabei ist sie voller 
Probleme und Kon- 
flikte! Doch es gibt 
einen Stern im Welt: 
all, auf dem es fast 
noch schlimmer zu- 
geht. Sehn wir uns 
den unendlich weit 
entfernt liegenden 
Planeten Trans- 
stellanıen einmal 
aus der Nähe an... 


a a a A TTR 
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Infolge des 
übermäßigen 
Gebrauchs 
motorisierter 
Fahrzeuge 
über Jahrhun- 
derte hinweg, 
degenerierte 
der Bewegungs- 
apparat der 
Bewohner so 
sehr, daß sie 
sich jetzt nur 
noch mit Hil- 
fe von Geh- 
maschinen 
fortbewegen 
können... 










Dazu kommt, 
daß durch den 

Raubbau an der 
Natur sogar die 
Versorgung mit 



















Trinkwasser 
immer proble- 
matischer ge- f 

worden ist... 









L- f 
u ae nn 
at 





Ei Pi 


Jetzt hat's auch Zagor 
erwischt! 


Das schlimm- 
ste aber ist, 
daß die Atem- 
luft immer 
weniger des 
lebensnot- 
wendigen 


Sauerstoffes 
enthält und 
die Bewohner | | 
daher immer | 
schwächer | 
werden... 










22 quiritete 
- pLELLLERE 





Gerade tagt im Re- 
gierungspalast der 
Krisenstab... 


Welche Nachricht bringst du 
uns, Babor? 


| / Die Lage ist 
Keine gute! bedrohlich! 





\ (1 


1 





107 







Ihr seid dıe eın- 
zigen, die dieses 
Problem lösen 


l 


können! 


Ich hoffe für uns 

alle nur, daß das 
auch rechtzeitig 
geschieht! 










Die thermo-bakterielle Aufspal- 
| tung cles Wassers 
ist die Lö- 

sung! 


Der Nachteil istnur, Bis wir mit der Massenproduktion be- 


daß es ziemlich lange ar ginnen können, ist es wahrscheinlich 
dauert! —__ Ayqsch! __ schon zu spät. 
ae ga Was 
g dann? 


Das befürchte ich auch. 
Wir schaffen es nicht mehr 
rechtzeitig! 1 | Wir müßten eine Übergangs- & 
| lösung finden! Das sind wir uns 
und unserem Volk 
schuldig! 


Hmmm... es gibt eine Mög- Wir könnten den Sauerstoff dort holen, 
lichkeit... u wo er noch in Hülle 
Fe und Fülle 
ji vorhanden _ 
ist! N 
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Werfen Du bist ja ganz geschafft! 


wir im 
der 
Zwischen- 
zeit 

doch mal 
einen 
Blick 
nach 
Enten- 
hausen... 

















Man kann nichts unterneh- 
men, ohne daß es auf Kritik 
und Widerstand stößt! 

Mir reicht's jetzt! 


Probleme, Probleme und 
nochmals Probleme! 





” Nein! Der Anblick 
_ unzufriedener Ge- 
sichter! _/ 





Mann, sind das 
viele! 


Und dabeı ıst das 
nur die tägliche Nach- 
mittagsdemonsträtion! 





Das sind nur die Bankiers! Für Pi Ich hab’ die Nase voll! 
heute abend haben sich die Hand- 4 Ich mache Urlaub‘ 

werker angesagt! 
urlaub? 


F 
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Also, wie ist es jetzt? 
Fahren wir? 


w 


" Diesmal nicht! \Was haltet ihr von ei 
| fahrt, Kinder’ 


Ja, aber nicht auf Kreuz- 
fahrt, sondern auf die RZ mal eine Arbeits- 
Pfingstinsel! Mein Vor- (I 7, reise! 
arbeiter sagte, dort ging's ET ü 
drunter und 
drüber! 


IV 


Und so... [7 -_ Fr Und die gehört dir? 
| Fin EV 2 N WR \l 


| 


F, 





ze Die Kumpels weigern sıch, 3 
— weiterzuarbeiten, mel- 
— dete der Vorarbeiter! } 


Ei 
. Ur, 2 en 
= 


Ach was, daran liegt'snicht! Y Und was ha- 
Sie fürchten sich vor dem „. ben wir damit | |daß es den 
Andalu! j) zu tun? 4 |Andalu gar 
nicht gibt! 


Nix zu machen, Senior! Haben Sie ihnen schon 
Andalu ist sehr, sehr ge- \ eine Sonderprämie ver- 


F} 


fährlich! Ö__. sprochen? - 
] = 
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Es hilft nichts, \/ Ts! Nicht mal Oh! Vielleicht ist in 
Senor! die Flaschen ha- einer noch was drin. 


\ ben sie ed pr Das täte jetzt gut! 
räumt 


TU E ik} Li 
Ka 3 rn, 
N RN 


EIN 


et. 
r ö 
jr h: Ze # 


| f Keuch! Der Berg wird auch | 
sofort auf die A| jedes Jahr steiler! 
Suche! 


Worauf? Daß der Urlaub 
anfängt? Ä 
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Siehst du 
nichts? 


Ich möchte wetten, dieser 
Andalu existiert nur in ihrer 
Nicht das geringste! Be: Fantasie! 


Ich neige auch zu dieser \ ) 


Annahme. Ja, ja, der 
|_ Aberglaube! 


Um Himmels 
willen! 





Allmählich versteh’ 
ich die Leute! Wer arbeitet schon 
gern unter solchen Bedingungen 
unter Tage? 


r Eın beein- 
druckendes 
Naturschau- 


 spiell 4 












Wir und die 
Kamera steigen 
hinab! 


Kommt! 
Wir wagen es! | 





Ich möchte rauskriegen, was das war! Dann 
fotografier" ich's! 





Hmmm... es 
müßten doch 
irgendwelche 
Spuren zu 5e- 
en sein! 


Ich seh’ 
nichts! 


Vielleicht war's 
gar kein Ko- 


" 
u 


WLL 


\ 


et! zul 


Nicht zu fassen! 


Am besten, wir setzen 
uns an den Kraterrand 
und warten ab! 


= Kom 
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pFFF! or y: 
opFF" Ä 
F prrF" 


| 

t!L 

I 

= € Ich 
| stickel® 
Ä | 





: 7, 
Weg istes! }/ Sieht nach 'ner 
Rakete aus! 





Dann mußte da unten doch 
auch eine Startrampe 
sein! 









Ein Erdenbe- 
wohner! 


Fer tel 
ka tar 
ee 
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Gib mir das Lasso! ] 


\ 


\ ' Euer Spiel ist aus! I 


\ BE 


F  Ehrenwort! Wir 
haben keine bösen 
Absichten! 


Uns zwingt bittere 
N 
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Transstellanien, un- | Und ihr beiden Helden f vo denken Sie hin! Unsere 
ser Heimaätplanet, seid einfach abgehauen, Aufgabe ist es, unseren Pla- 
droht zu ersticken! I was? neten am Leben zu erhalten, 
| bis wır mit der Massenpro- 
duktion von Sauerstoff 
beginnen können. 7 


Und wie transportiert 
ihr den Sauerstoff? Ich 
seh' keine Raum- 


Wenn wir bis dahin den fehlenden Sauer- 
stoff von hier bekornmen, ist unsere 
Zukunft gesichert, und wir brauchen 

Sie nicht mehr zu belästigen! 





Dazu haben wir ein ug a 
Spezialgerät entwickelt ihm die nötige Ge- 
das der Luft Sauerstoff ent- schwindigkeit, um zu 

zieht und extrem unserem Planeten zu 
ieriari |! 
verdichtet! fliegen 


Ein sogenanntes Synchroton ) 





Hier steht der Apparät, der 
der Luft den Sauerstoff 
entzieht! 


er 
Das Verfahren stellt 
fur uns kein Problem 
dar! Ä 


Tja, einige wenige Lieferungen, bei denen 
die Gefahr besteht, daß mir die Luft 
ausgeht! 
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Wären Sie 
denn mit 
einigen we- 
nigen Liefe- 
rungen einver- 
standen? 


Sie müssen nur wäh- 
rend der kritischen 
Zeit dem Krater fern- 




















Ich denke nicht daran, mei- Diese Insel gehört mir. 
nem Eigentum fernzu- und eure Aktivitäten 
_ bleiben! > —7] behindern die Aktivität 

Wie meinen Sie meiner Ärbeiter! 
das? 





Ich habe ja Verständ- 


nis für eure Lage, aber wi‘ 
ich mul euch leider bitten, 


euch den Sauerstoff wo- ) a 
anders zu beschaffen! Be; | 


Dann mache ich Ihnen 
folgendes Angebot: Wir 
lassen Ihnen das Synchro- 
ton als Gegenleistung 
hier! — 

















ri j 
; 
| 


f . 
Mare — 
/( Was soll \ 

h | \ ıch damit?) 








. 










Fü 







Aber wir können dıe Sauerstoff- 
zufuhr nicht unterbrechen! 
Wollen Sie uns zerstören? 


([ Versuch s doch! 


Vielleicht ist es | 
nützlich! 


Ahl Fuühl ich mich auf 
einmal wohl! So frei! 


Kinder, diese Sauerstoff- | 
dusche ist wahrlich ein 
Jungbrun- 
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Kurze Zeıt darauf 


Das war die letzte 
Lieferung! 


Kommt gut heim, ihr 
beiden! 
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Dieser Apparat ist ent- 

spannender und Ä 

kräftigender als jede | 
Vitaminpille! 


| ; ; a er e* 

Hoffentlich Ä _ 
ist ihr Problem damit N 
auch wirklich ge _ 


/ Meins ist es | 
jedenfalls! Das \ 
ist die Haupt- 


Los! Stellt ihn noch 
mal an! 


Da! Fürs 
Personal! 





Einen Talerlili | Ob das die Ne- } Das ist die J 
| benwirkungen des \, einzige Erklä- 
Apparats sind? 


Nicht zu fassen! 


| Steck ıhn gleich Falls er’s 
| weg! sich anders Luft bringt Onkel Dago- 
überlegt! bert bald wieder zu 
| Ä sich. 









Weit 
gefehlt... 
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“Jetzt fang bloß nicht an 
zu meckern, 
Donald! 


a BT — er en End = u ar Da 2 ia. 
= me — En — Me ii 
Ä Hoffentlich \ il nicht! 
Wie der sich | bleibt es | LLERT ' - | 
verändert | | \ | -; 


Seit Ihr Herr Onkel mit Sauerstoff | | Er ist viel friedlicher ge- 
duscht, führt er seine Geschäfte worden! 
anders als vorher! 1 /ı sur | 

.. doch gut! 


— 





Nicht unbedingt! Seine Gegner bezich- 
tigen ihn neuerdings un- 
lauterer Machen- 
schaften! 


Entschuldigen Sie mich! Ich muß 
öffnen! Die Nachmittagsab- 
ordnung wartet schon! 















He! Wer 
schreit da’ 





Macht, daß ihr wegkommt! 
Verschwindet! Ä 


Iren | 

Ep 5 
frI/ı m | 
Bau 


fill 
I! 
ld 
if 
IT 
I 
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ı ? | ' un a 1 
Wie brutal! Tja, es ist eben 
schwer, es allen 
recht zu ma- 


Ich habe mit Ihnen zu 
reden, Herr 





Es geht nicht an, daß Sie 
| die Ordnung unserer 
Stadt stören! 


Durch Ihr verändertes Geschäftsgebäaren 
ist unsere Wirtschaft völlig durch- 
einandergeräten! 
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Wenn Sie nıcht augenblicklich zu Ihrer fruhe- 
u ren Geschäftspolitik zuruckkehren, 
Ken lass ıch Sıeverhaften! 

“ Wie ee 


bitte? NL 





Streiks, Inflation und Ärbeıts- 
losıgkeit bedrohen 


— % uns! 


” - Pe 



















Sonst hätte er sıch diese 
Abfuhr ersparen Br. 


Dann ıst 
es mıt dem 






Einige Zeit dlaraul 











Für Onkel Dagobert Geldsegen _ konnen! 

er: | 
hat es sıch jetzl leıcder auch vor- = 
ausge- 













YV 


— hei! 


duscht! > D 













So schnell 
wenden sıch 
'\ das Blatt! 







Unkel Donald 
wußte wohl 


von 7 sonder N 
noch Fee) 
N nich, i 






Ei 
1 







= hu 1 
‚Über seine efo 
|Wandlung informiert 
Onkel Dagobert 


auch die Presse. 
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Nun, ich beugte mich dem 
Druck der Öffent- 
lichkeit! 






Ich mußte erfahren, daß Gutmütig- leh danke Ihnen für dieses 

keit und Großzügigkeit in unserer Gespräch, Herr Duck! 

Gesellschaft noch weniger ge- 
fragt sind... 


.„.als Unterdrückung und Ausbeu- 
tung! Also beute ich eben wiıe- 
| der aus! 





Nachdem Onkel Dago- | 
bert seine Anfälle von 
Großzügigkeit nun 
überwunden hat, ıst 
Donalds finanzielle 

Lage wieder gespannt 
wie eh und je! Er 

sieht nur einen Aus- 





Sag's schon! 


Immer die alte Leier! Gleich wird er 


uns wieder anpumpen! | Ich... äh... ich durchlau- 
EB) I an Ca 11 fe augenblicklich ein fi- 
| | | nanzielles Tief, Kin- 
der... 





Deine Tiefs kennen wir! Die sind noch um |/ Aber das ist doch nur vor- 


einiges tiefer als der Marianen- Ä übergehend! Ihr 
graben! Ä . wißt doch... 


27 ...auf Regen folgt immer wieder | Euch... äh... bitten, Na, was 
He, _ Sonnenschein! mir etwas unter die hab’ ich ge- 
a Arme zu grei- Ä 


a } / Laß den Wetterbe- 


Was willst du 
von uns? 





Erst letzten Monat haben wir dir unsere 
gesamten Ersparnisse gegeben! 


Dafür vergißt du das Zurück- | 
zahlen, was? 





Ich weiß! Und ihr habt mir netterweise 


noch mal fünf Taler | 
geliehen! 


Hast du dich eigentlich 


mal gefragt, wo wir 
die her hatten? / 












Das werd’ ich euch auch 
nie vergessen! 


Undvor zwei Wochen hast 
du uns schon wieder 
angepumpt! 










Nö! Das hat mich 
nicht ınteres- 
siert. 





Dann sagen 


en dir jetzt! 
— 















r A a 
KEN S 


=" (WD 


| Wir haben den ‚Schwarzen Fün- 
fer" von den Bambambas-Inseln 
verkauft! 


Für genau fünf 


Eine Briefmarke natürlich! Die 
| wertvollste unserer 
Sammlung. 


Der Rest der Samml ung ist, 
höchstens noch 
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Was ıst denn eın 


„schwarzer Fünfer''? 


- Und womöglich eure 
- einzige? 
Von der I 
Sorte lei- 
der ja! 


ht auch ver- 
kaufen? 


schon, aber wir 
wollen nicht! 





RA: i e Tat rl Sch: - . u 
Bah! Was seid ihr stur! Schämt Alle anderen Erwachsenen arbeiten! 
' Nur du lebst von unseren Er- 
_ Das mußt grade sparnissen! 
du sagen! 


Gut, qut, erledigt! Behältet eure Sammlung! 
| — Ich... ich... 


Pe 
ee 


Ich muß erst mal über- Seit Tagen ist 
legen! _—— nichts zu essen 
} Uberleg lieber, im Haus! | 
was wir essen ‘ Esisteine | 
könnten! | | _ \\ Schandel 





Wer essen will, muß auch \ | Ich kann die Kinder gut verstehn! 
” 3 = | | ei Be 
arbeiten! Klar? | = | Rn Ich wär’ auch sauer 
| im | auf mich! 
















\Nie kann man an einem solchen 
Tag nur lachen? 








Du bist ja 
richtig aufge- 

kratzt, Dus- 7 
sell 


um 1 

Sag bloß, du hası Ja, und zwar 

einen Job ge- auf literari- 
funden? 








auch gleich zehn Ta- 
ler! 





Ganz Sicher bin ich mir auch 


Ich soll beı Notar Griesebeck die 
nıcht! 


Korrespondenz sörtıeren! 


Könntest du 
nıcht noch einen Mitar- 
beiter brauchen? 





Wir arbeiten zusammen, und dann teilen ' 
wir uns den Verdienst! Sagtest du 
zehn Taler? 


Gut! Er steht vor dir! 
Ich werde dir beı deiner 
Arbeit zur Hand gehn, 

Dussel! 














. zehn durch zweı macht... 
murmel.. 


"(___murmel u 









Hast du 
auch ganz 
ehrlich geteilt? 






Wir teilen ganz redlich 
sechs fur mich und vier 
für dich! 
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Zweifelst du etwa N Ich werde 
an meiner Körrekt- 


heit? 





Dann an die Arbeit, 
Kollege! 


mich huten! 


Freuteuch des 
[ ebens.. 





In diesem Archiv | 
lagert die Korrespon- UM%$ Frisch, Gesellen, 
denz der letzten 50 ! seid zur Hand...g, 
Du meine 


Jahre! 





Sortieren Sie alle Briefe nach männ- Die von Frauen geschriebenen 
lichen und weiblichen Ab- H konnen Sie verbrennen! Da 
sendern! _—f >31 steht sowieso nur Klatsch 
J = = drin! 


a u = 
r, a a Mm Ti, a. a, sm; m De en Te En Ti 
TE a 


aa m im ii MM TE TG TE SE GG, ie 





Die anderen bitte wieder ]\ Ja, ja, die vielge- | 
zusammenbinden und A rühmte Gleichbe- 
sorgsam ver- rechtigung! 
stäauen! 


Falls ıhr etwas 
| braucht, ich bin in mei- 
ner Kanzlei! & 


EUR N, © 

| Mm 
Di ke | 
2 7 Eh he 


u! (BITTE 
ni) 





Hust! Hust! 


En 
*] 
1] 
E 

Do 
E 
-J 
we 
je 
re 
E 
je 
[07 
E 
+ 

„E 
#) 
Lin) 

= 

‚o 

.*) 

D 

L 


sie auf! Ich seh’ mir die Briefe 








==A | Nächstes Mal paßt du besser auf! 


ee 
rAriıL 


We 


1 2 
nn, Fe 
Sr — ee L 
: F— i 
1 = - Fr “ 
a . , 
EEE 
a | 
ee j 
Me 
PRFEEE 5 
u a 
BET 2, 1 
rn ee 2 
i Fr ze 
m Ber, : 
w Fe 
Fr n 
f 
j 


7 Bambambas! | 
Nein so wasl 





TEN Hast du nicht eben was 
n von den Barmbambas 
gesagt? 
£ Nicht die 
Silbe! 


s 4 7 | 
FE 
7 
in 
" 


Bin gleich wieder | Und jetzt zum Marken- 
dal Max in die Ufer- 
ii I straße! 


Wenn er für die Fünfer schon fünf 
Taler gezahlt hat, was wird er dann 
ah- 
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r h, 
Haben Sie Interesse an einer Das kommt darauf an! Wel- % 
Marke von den Bam- che Serie, welches Emissions- 


jahr, und so 


Papperlapapp! Ich weiß, daß Sie für einen | [ff £, ;<: eben nichts Besonderes! 
haben! z I Ir ven - : 


Na ja, das ist er 
auch wert! 





Bei einer Zwanziger wäre die Sache da- 
gegen änders! 








Interessant! Damit 
waren wir beim 






en 
a 
ka Mr 


SS 
III 


I, 
- i 


ee art 
>= 
a A 


er m 
De an ma a, 
ne 
W 


in 


. tja... wis- 
sen Sie... Das r 
ist SO... 


Sind Sienun \ Das kommt ganz | 20 Taler bar auf | 
interessiert? auf den Preis an! die Hand! — 
' = Wieviel? - 
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rTn geschäftlichen 
| Dingen pflege 
| ich nie zu 
scherzen! 20 
Taler! Ja oder } 
nein? 






Nun gut! Weil Hier ist das Geld! 
Sie mir so sym- 


pathisch sind, mein 
















Hurral Ich hab’ sie! Die 
„Blaue Zwanziger‘ von den 
Bambambas! 





‚Einen Interessenten 
dafur! 
Hihi! 





Ihr Vetter hat vielleicht eine L | 
Arbeits- 


Er ist nur ei- 
nen Moment raus: 
gegangen! 


Ach was! Gekündigt hat er! Angeblich, 


weil er bei einer philatelistischen Trans- Sammeln von Briefmarken zu 
aktion 20 Taler tun hat! 
verdient | | 


Wahrscheinlich hat Ihr 
Vetter ein paar wertvolle 
‚, Marken verkaufen ! 
können! i 
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So nennt man das, was mit dem 
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Himmel! Das ıst ja 


ein Vermögen! 


Mal sehn! 
Wer weil... 





Dafür krieg‘ ich minde- 
"GESCHLOSSEN WEGEN |, hatzu 
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Wem soll ich sıe denn | Ich glaub’, ich weı 
dann verkaufen? schon, wer sıe 
nımmt! 


vergessen, daß ich die größte 
{ Sammlung der ganzen | 
Welt besitze? 





Hast du auch die Zwanziger von 
den Bambambas? D— 


h 
Leider nein! Die fehlt mir als 


einzige! Seufz! 


Soeben ordne ich sie für meinen großen 
Kampf! 










| sehr gut! Kicher! 
Kicher! 
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n ich diese Lücke 
schließen! 








Ich kann kaum sprechen vor Er- 
regung! Meine Kehle ist wie ausge- 





Also! Wie hast du 
dich entschieden? | 


iese Marke hat zweifellos einen... ge- 
wissen Wert... ich würde dir... sagen wir 
mal... nun, ich bin großzügig... fünf Taler 


Niemals! Nur ein Trot- Ist das dein 
tel würde so viel da |, Ernst? 14 
für zahlen! A “ — 


Nur ruhig Blut! 


trug! Ich will 
zwanzig! 





Was hör'ich da?’ Donald hatte 
auch eine? 


Dann... seufz... gibt's also schon 
zwei Stuck davon! > 
Stimmt das? Nein, es 


gibt viel 


Eine schöne 
Bescherung! 


V Sag’ ich ja! Für 20 Taler hat der 
Glückspilz sıe verkauft! / 


Wie viele Drei- oder vierhundert! | 
denn? Vielleicht sogar fünf- 
hundert! 


Die von Donald 


I{ hat wahrscheinlich | 


der Marken- 
Max ge- 
kauft! 





OÖha! Der beliefert doch auch... Die restlichen be- \ 
sitze ıch! 
Eine Freuden- 
botschaft! 
- , . 





A dabei! Ich muß sie erst eil dich! Ich zahl’ dir 


- A F 
holen. Ä 100 Taler! A Okay! 
| . Ich eile! 
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Sehr gut! 
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; Hehe! Morgen ist der Tag 

7A | meines Trium- 


ais 
das Geld! 
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Kinder, heute werdet ihr 
dem Sieg eines Giganten über 
einen Zwerg bei- 
wohnen! 





Der Gigant bist natür- 
lich du, stimmt's? 





DER WELT Grösse 
Ba mars | 
| AUSSTELLUNG |. 


| | 
MIT PRÄMIIERUNG 
DER SELTENSTEN | 






wer ıst dann 
der Zwerg? 
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— e - -{ Diese Frage ist wohl 
= überflüssig! 
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Unterlassen Sie ge- Sie haben ja 22 Pah! Ich werde Irrtum! 

fällıgst derartige noch nie die 

Verleumdun- Wahrheit ver- | 
gen! tragen! | 


\ 


der Sieger sein! Der werde 
Z— „ ich sein! 
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Was? Meine „Zwölf Cents‘, mit der \| 
Washington eine Glückwunschkarte an / 
Benjamin Franklin 

frankiert hat? 






Daß ich nicht lache! Ihre 
Briefmarken sind was 





— 


"Und meine „Drei Pyrami- 
den‘ auf den Liebesbrie- 
fen der Kleopatra an 


Meine Herren, die Prämiierung 
u X beginnt! 





| ich fress’ meine Alben Dazu liefere ich 
auf, wenn ıch nicht Ihnen den Senf gratıs! 
sıege! 


il Denkste! 
ii Hehe! 


‚und so habe ich erst heute eine 
äußerst seltene Marke erwerben 


können, die einzig ın der Welt 
ist... bla... bla... 





v Ich meine diese „Blaue Zwan- Ist das die | Das gibt's 
I ziger" von den Bambambas, Möglichkeit? > doch nicht! 
cıe man bis heute verloren = 
> glaubte! | if Ein Wunder! 


Das ist eın 
historischer 
Augenblick! 


17 
Herr Max war 50 freund- Y Halt! Du ver- 
lich, sie mır für eine Million Fa dirbst mir ja 
zu über- 4 N alles! 


RR 
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Grr! Wo ist dieser Hals- )/ Er ist mit un- 
abschneider ’? | bekannten 
\| Ziel verreist! | 


Herr Klever, die Siegespalme gebührt zwei- Ä 


fellos Ihnen! 


Einen Augen- 
blick, bitte! 


gs _W 

# Eine Briefmarke | Natürlich! Denn wenn 
4 Ist doch nur dann / essie oft gäbe, wär's ja 
ü eine Rarität, wenn keine Rarität mehr! 

A sie ein Unikat 

Bu ist, oder? 


Den kauf’ ich mir noch! 


er 
Warte doch! Gleich |}/ 


kommt das 
\ Finale! 


Darf ich Ihnen gratu- 
lieren? 


Dann wäre ihr 
Wert weitaus ge- | 
ringer! Das ist das | 
f Gesetz der Phila- 








Damit sind Sie 
disqualifiziert! 


Einziges Exem- 
plar! So ein 
Betrug! 


So! Da haben Sie noch 500 weitere 
Exemplare Ihrer ach so seltenen Marke! 








Daß Sie sich 
nicht schä- 
men! 





Damit besteht an Ihrem Sieg Na, wenigstens hab’ ich Und ich so- 
kein Zweifel mehr, an dabei noch 20 / gar 100! 
Herr Duck! | Pe Hihi! 


KLATSCH 
KLATSCH 


Um der Wahrheit die Ehre zu geben, Donald: Hät- 
test du nicht den Stein ins Rollen gebracht, hätte ıch 
nicht so überzeugend gewonnen! Zum Dank könnte 
ich dir eventuell bei der Suche nach] a 
einem Arbeitsplatz behilff- —ı # I Wielhr gleich 
za \ich sein! Was hältst du 7, .: h | sehen werdet 
“f{ Nichts! h' Kr 
versucht Donald 
alleine sein Glück 
und hat sogar Er- 
folg. Er kommt 
als Staubsauger- 
vertreter unter. 
Wie lange das 
wohl gutgeht?... 











Sie sind ein Versager! Keinen einzigen 
Staubsauger haben Sie verkauft! Sie 
sind entlassen! 






Mit frischem Mut... 


Nein! Ich kau- 1 Aber vor- 
fe nichts! {7 führen darf ich 
—_ 7 ihn doch wenig- 
stens, 


Na gut! Ich gebe Ihnen noch ei- 
nen Tag! Aber dann ist meine 
Geduld zu 
Ä Ende! _ 
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Na schön! Wenn Sie mir unbedingt die Arbeit ) 


abnehmen wollen! 


ul 


a) 
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| Halt! Nicht! Erst muß 
ıch doch... 


Oh, nein! Sieh dir mal an, was 
7 du da angestellt hast! 
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Das ist ja das reinste I Ip . / Hmm... wollen mal 
sehn... 
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Die dritte Entlas- 
sung in einem 


kann mei- 
nem geizi- 
gen Onkel 
nicht pas- 
sıeren! Der 
schwimmt 

. im Geldil)) 











es 
Nur ıch armer Tor hab’ 
immer Pech! Seufz! 


Und Gustav hat sowieso 
immer Glück. 








Ihretwegen hab’ 
ich mein Taxı 
verpaßt! 


j Passen 
Sıe doch auf 
meine VMutze 


Passen Sıe doch 
| auf, wo Sie hinlau- 
fen, Sie Toipel! 


f Das werden Sie 
mir bü- 
Ben! 


He, Bomber! Wegen diesem Würstchen hab’ ich 
. das Taxi verpaßt! Und du 










| Hahaha! 
| 1 ee ra 


f 
PEN — am 





WERT 


Mit mir kann wirklich jeder machen, 
was er will! 


Was für ein herr- Na, wenigstens 
licher Tag! Daisy strahlt! 





| Hmm... sıeht bOs Oh, sieh mal, wer da 
= kommt! 
u 











7 Wie fühlst du dich, Daisy? Das ist doch 
was anderes als Donalds Rost: 
beule, was? 











Ich bin wirklich der un- | Aaaah! Es ist zum ÄAus-der-Haut- 
glücklichste Mensch unter _/ Fahren! 
der Sonne! 
Schluchz! 


Über mein Unglück zu lachen! Aber 
ich seh’ niemanden ... 


Zum Gluck ıst die Werkstatt 
nicht weit! 





a Er z> ar - 

 Kıirz daral Fa 
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| er 


7 Macht 500 
| a. 7 verrückt? Das 
ist ja Wucher! 
a Br | 


| Sie sind mein zehntausendster Kun- 
de! Deswegen ist die Re- 
paratur gratis! 





| 


“ Öhl Mein N... Ä ; 
Chef! Der hat %&; „rt, * He! Warten 
mir gerade ge- |}: WL Sie doch mal! 

fehlt! A "A 


Wozu? 
' Es hat doch 
alles kei- 
nen 
Zweck! 


sich?! Ausgerechnet 
bei uns? 


Ist es etwa eine 

Schande, hier 

Staubsauger zu 
| verkaufen? 





Unser Fließband ist defekt! Und so, wie's aussieht, Das ist ja‘ 
kann's Wochen dauern, bis wir wieder © entsetzlich! 


produzieren können! 





Schnell! Geben Sie Ihren Auftrags- 
block her, guter 








Dabei muß die Lieferung 
an die Hotelkette Sommer 










Jawohl! Und zwar 
sofort! Wie steh’ ich 
sonst bei meinem wich- 
tigsten Kunden da? 


Waaas? Sie or- _ 
dern 10 000 
Staubsauger? 









Kommen Sie mir ja nicht wieder mit fau- 
len Ausreden! Das war das letzte 
Mal! Sie sind entl... _ 


Waaas? Ein Auftrag über 10 000 
Stück! 









Exklusiv- 
rechte! 









ei 
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| Wie aufregend Papierrascheln 
sein kann, wußte ich gar „ 


Schon wieder 
der Lacher! Allmählich 
X find’ ich das nicht mehr so | 
| witzig! Hr 





Ich bin berühmt! Mein 
Bild ist in der Zei- 
tung! * 


Was ist 
denn los? 


Ich hab von Ihnen gelesen! Sie Ich bin Karl Krüger, zur Zeit Autover- | 
sind use Er Po käufer! Kennen Sie die Zebra-Autos? / 
ö Ä 
Ä ee Wieso? Und wer ] 
sind Sie eigent- 
— lich? 









Aber Herr Direktor, Na, die sind doch 
wer soll denn mal was ande- 
diese alber- 

nen Dinger 
kaufen? _ 


Mein Erbonkel Ambros 
wußte nichts Besseres mit | 
seinem Geld anzufangen, 
als alles in diese verrück- 
ten Autos zu 
stecken! 





Und jetzt Sirae ich:auf einer riesigen Weil Sie der einzige sind, der sie 
Halde, und kein Mensch kauft 4 \ verkaufen kann! Hier, lesen 
die Dinger! = |} — Sie den Vertrag! 
Schluchz! 7 . | 
Wieso erzäh- 
len Sie mir 


Sie können gleich mit 
_ dem Wagen da draußen 
anfangen! 


Komisch! Keine der Karren fährt! 
Nur meine! 





| Eine Sonder- Verkehrsmeldung in 
E3! Durch mysteriöse Umstände = 
scheinen die Autos in aller < 
Welt defekt zu sein... __ 





Sogar der Übertragungs- 
wagen vom Fernsehen 
streikt! 


Wieso fährt 
ausgerechnet Ihr 





„Wissenschaftler vermuten als Ursache 
plötzlich aufgetretene intersteillare 
Gravitationsstörungen...” 





/ He! Sie da! 


Warten Sie! 


a u m 


Wie Sie aus dieser Garantie er- 

sehen, ist der Motor der Zebra- 

Autos für solche Kinkerlitzchen 
unempfänglich! Hehe! 






„.kostet er jetzt nicht mehr 40 000, sondern 
80 000 Taler! Greifen Sie zu, solange 
der Vorrat reicht! - 















Wie 
er aussieht, 
ıst mir 
egal! 
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" Ich will 
auch einen 
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..Jie Motorschäden sind wieder be- 
{ hoben! 


Dann hau’ 
ich lıeber 
ı ab! 








Doch Donald Bereuen Sie den Kauf Ihres Zebra- 
Autos? 








Fantastisch! Hat 
der einen An- 





"Hurra! Ich bin saniert! Da! Den haben Sıe 


u. = D Zu 
sich verdient! = } 
| 
7 i 
Min Bf:=:- er! 
zwi N En ©. 









„aber daß ich immer dieses Lachen 
hör‘, gefällt mir gar nicht! Hab’ ich 
etwa schon Halluzinationen? 
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Auf dem Gipfel des 
Ruhmes... 


„und so ernenne ich hiermit Herrn Donald 
Duck zum „Vertreter des Jahres”! > | 
Er lebe hoch! B; 


















Fe u u ® m mm 0 
ER A| Ein dreifaches Hipphipp- 
er = \ hurra! Ä _—' 
1, '' DPA I = 


“Hoch soll er leben! 


Bravo! 
A| NER APPLAUS.IST FÜR 
DEN VERTRET 



















JAHRESTAGUNG DES 
AMBULANTEN GEWERBES/ 


j 
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‘ Den kennen wir doch! 
' Ist neuerdings ein 





Wollen wir uns den mal | Halt, Donald, du bist 
vorknöpfen? | | doch jetzt ein Glücks- 


Markiert den starken 
Mann! Los, Jungs! 





Warte nur, du Würstchen! u Ich fuhl” mich stark wie 
King-Kong! 


E ) 


Tja, ich kann anfassen, was ich 
will! Mir gelingt alles! 





Im selben Moment... | Donald, mein Held! Ich hab’ alles gesehn! = 





Und im Radio hab’ ich von deiner | 
Auszeichnung gehört! 
Schmatz! 





| Daisy! Warum läßt 
du mich im 
ee Stich? 

m 


Eine wundervol- 
le Idee! 





| Daisykind, ich hab" einen 


Ring für dich! 





? Du bist ja auf einmal 
so erfolg- 
reich! 





doch in Ruhe! ! 
Mir steht der Sinn 
nach Höhe- 3 


Ich schenk’ ihn dir... Ach, laß mich 









Allmählich frag’ ich mich auch, 
wie ich zu so viel Glück 
komme! 


Tja, ich bin eben ein Phäno- 
men! 


Jr 
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AHIH I KHOHOHOF HAB HEINE ANGST! DU 





HMÖRST DIE STIMME 
N SPLENDOR 
Oh, nein! Nicht SPLENDID! 
schon wieder! r a | 





nen BIN SPLENDOR SPLENDID | |IcH HABE BESCHLOSSEN, | 


NP ANDEREN STERN? DIR ZU HELFEN 


DAHER GELINGT DIR ZUR ZEIT ALLES,| [ SOLANGE ICH MicH Auch 
S was DU ANPACKST? | | UMSCHAUTE, NURGENDS 

| | FAND INEN 

MENSC 


- ya 


„„D e MEINE FIPE. ÖTIGER 
ER NUN 





Daher also die unglaubliche | Kinder, jetzt geht der Spaß erst 
Glückssträhnel | richtig los! Ä 


If wer gewinnt deiner Meinung nach, Donald? 


Klarer Falll Der Opa da! 


Red doch > Das werden wir 
nicht sol- ja sehen, du Schlau- 
meier! Wer zuletzt 





Dein Opa hat sich schon abgesetzt! 
Aber nach hinten! 
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Donald! Erhat ) | | | Du bist der 
: gewannen! — __ tk | | Größte! Mein 












Werten, du verkaufst diese | | | \__ Wetten, daß doch! 
Hamburger nicht für 10 Taler! - 





—— ur 
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ich bin un. 
besiegbar! 


a 


BEE 


Leute, kauft Hamburger! Nur 10 Taler das Her damit! N 
Stück, mit persönlichem Auto- a a _- 


> 2 2 
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[ Er hat alle 
verkauft! 





Wie bitte? Sie wollen ausgerechnet |) > Warum nicht? 
die Aktien kaufen, die | Sn | 
stündlich 





u 


Hehe! Das wird ein Geschäft! 
Ich lass’ die Aktien wieder 
raufschnellen! 


ALDI HIER BIN ICH 
WIEDER I ICH HOFFE, ICH 
STÖRE NICHT I 


Du störst 
_ ‚doch nie! 












DER AUGENBLICK UNSERES. | | GLEICH wERDE ic# 881 Dı 
KENNENLERNENS 557 | "ERSCHEINEN? 
| GEKOMMEN | | 





Ich bin echt ge- 
spannt, wie der 
Typ aussieht! 


Ohl Es macht sich! Allmählich 


nimmt er Gestalt an! 


Wenn du so viele Jahre auf 
Buckel hättest wie 


Jüngste! 


Ich seh’ nur einen Wir- _ 
belwind! 


Nicht mehr der 


Splendor 
Splendid? 


Ja! Ich muß mich \ 
erst setzen! 


viel junger! 
Stimmt's? 





189 


; = MW / 
\ Neyru Aapmemeenn ) 


| Damals zitterten die Bösen vor 
mir, und die Guten fanden bei 
mir Hilfe! | 


Rest auf dich über- 
tragen, damit du 
auch mal Glück 





Doch jetzt müssen wir uns leider für immer Lebe- _). Wo gehst du denn 
wohl sagen! Fr 2 ı hin? 





Ins Seniorenheim „Fröhlicher Da hab’ ich mir ein Plätzchen 
Ring‘‘, oben auf dem . reservieren lassen! 
Saturn! ! 


Mach's gut, und danke 
für alles! 





Wer zum Kuckuck... | 


 —- 





Hier spricht 
Ihr Börsen- 





Fi Be N f En h wii K Dh A F Fr ) 1 _ . dr 
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Ihr Aktiengeschäft war ein Riesen- Das darf nicht wahr 
reinfall! Sie haben alles sein! Ju 
verloren! Ei 
N = o ur 


j) 


Es kann sich nur um ein 
Mißverständnis handeln! 
| Das werde ich sofort 
aufklären! 
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Bei meinem ungeheuren 


Was war das? Ich fürchte, er hat wieder seinen 
W...w...wo bin | normalen Zustand 
= erreicht! 


a" 


—e— 


Es wird doch nicht meine 
Glückssträhne plötzlich 
abgerissen sein?! 
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Mist! Muß diese Nuckelpinne grade 
jetzt ihren Geist aufgeben? 


mr wu arg A RE 
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Huch! Schon wieder der 
Gorilla! Hiiilfe! 






“a frai\,( Ich bin wieder der alte Pechvogel! Wie 
er &) schön war doch ee diese u 
erg > strahne 





Wenn mich der Muskelprotz erwischt, macht er Hackfleisch 
aus mir! Ach, wenn mir doch jemand helfen 
„ könnte! 


Da naht schon die \ Oh! Donald Duck in | 


Rettung... der Klemme! 


Juhu! Ich bin ge- | 
rettet! == 
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Kurz darauf... Ich weiß nicht, 


= wie ich Ihnen 
danken soll! Ohne Sie hätte ich mein 
Testament machen 
können! 


Ich kann's noch gar nicht fassen, daß ich Nur Mut! Schaun Sie mich 

nun wieder der alte Pech- an! m 
| vogel bin! ee. a — a 
— Hatten Sie 


auch Pech? 
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ER Bas Sie sollte für den Öberstwald- 
nur an die Uhr denke, | 

= die das Fähnlein meister sein und besonders laut 
a| Fieselschweif bei \ } id a 
\r\ mir in Auftrag gab! 


0) 





Um Donald aufzumuntern, be- 
ginnt Herr Düsentrieb seine 
Geschichte mit dem glück- 
lichen Ende... 
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“Ist das nicht ein toller 


Fang! Und das alles haben wir 
Herrn Düsentriebs Uhr zu ver- 
danken, die wir unserem 


Überstwaldmeister 
geschenkt haben! 


Doch zum besseren Wer- 
ständnis-sollten wir viel- 
leicht jetzt mit dem Än- 


fang beginnen... 





Einige Tage zuvor / Ich weıß gar nicht, 
in Entenhäusen... wie ich euch für dıeses 
herrliche Geschenk 


) danken soll! 


* Hauptsache, es 
gefällt Ihnen,und 
Sie tragen es immer! 


Aber natürlich! An das Ticken 


werd’ ich mich mit der Zeit 
schon gewöh- 
nen! 


Wir haben ex- 

tra eine laute Uhr be- 

‚stellt, damit Sie sich 

immer an uns er- 
innern! 


Wenn ich mir die fischförmigen Wie wär's, wenn wir alle zusammen 
Zeiger so anschaue, kommt zum Hafen runtergingen, um uns 
mir eine Idee! | | die Schiffe anzusehn? 


Hast du den General 
da drüben gesehn? Der 
tickt ja richtig! 





Y 7 \ | 
Dem ıst es wohl Ein General, Hatten Sie / Ja, das sind al- ! 
nicht genug, sei- $/ der tickt? So schon mal mit les friedliche, 


ne Örden spa- was Verrücktes! Fischern zu tun, \/ arbeitsame und 
| zierenzutra- Du tickst wohl Herr Oberstwald- / | sympathische 
| nicht ganz rich- meister?  _/ \ Burschen! 


tig?! 



















So wie die hier, was? 
Unter friedlich stell’ ich 
mir aber was anderes 
vor! 









Vielleicht brauchen sie 
das als Ausgleich für ihre 
harte Arbeit! 


Und ich dachte ımmer, 
so was gab's nur im 
Film! 







Aus moralischen Grün- 
den mußte diese Stelle 
leider zensiert wer- 





Aber, aber, meine Herrn, 
wer wird denn? 


Hilfe, hier tickt's! Alle Fo Dssmußeine Zeit: 
Mann an Bord! bombe sein! 


Diese Angst- 


Weißt du eigent- \ Wie können 
hasen sollten 


lich, wovor die gestandene 
alle wegrennen? / Männer nur 


| 
so feige lei 


sich was schä- 


Rette sich, wer 
kann! Womöglich 
geht sie gleich 
hoch! 


Hau bloß ab, sonst 

kriegst du eine 
Gratisdusche, du 

tickender Fatzke! 





Die scheinen Und das sollen 


was gegen mich 


| zu haben! thische Burschen 


sein? Das ist der 
Witz des Jah- 
res! 


Beeilt euch! Ich 
glaub‘, die laufen 
bald aus! 


friedliche, sympa- 


| Ich fürchte, ihr 
müßt ohne mich 
weitergehn, 
Jungs! Ich 
Ibring’ euch 

nur in Gefahr! 


* Kommt gar 
nicht in Frage! 


| Wir bleiben bei 


Ihnen! 


Vielleicht ist die Mann- 
schaft auf dem Schoner da 
drüben etwas weniger 
streitsüchtig. 


Oje! Jetzt 
fängt's auch 

noch an zu 
regnen! 





Das hätt’s 
aber auch nicht 
unbedingt ge- 

braucht! 
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Kommt! Wir wollen uns 
da druben unterstellen, bis 
es wieder nach- 


Sieht verdächtig nach 
einer längeren Länd- 
regen aus! 


FR Wh KL, 
ZN 


WEG 


Keine Bange, Mannen! So 
schnell geht das doch 
nicht! 


Mist! Aus- 


cz Es wär" echt gemein, wenn 
gerechnet 


wir verpassen wurden, 
wie der Schoner 
ausläuft! 


Das Trommeln des Regens 
| und das Ticken der Uhr wirken 
einschläfernd... 


“ Uaaah! ...Gähn!‘; 
Bin ıch müde! 
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Auf dem Schoner... RZ, In der Eile bemerkt niemand, 
7 ana WA Und können daß der Container ‚bewohnt | 
ERER DENHB GH endlich in See RR 
| noch den letzten stechen! Wird — 
EUMIROTNEBINER,, auch langsam Hl 
dann haben wir’s 
geschafft! 


Während die ‚blinden 
Passagiere‘' in tiefem 
Schlaf liegen, wırd der 
Kuhlcontainer an Bord 
gehievt... 


Kurz darauf, auf | / So, Jungs, dann wollen 
hoher See..., | wir uns mal an die Arbeit 
machen! Die Fische warten 
schon auf uns!... Ä 


Aye,aye, 
Käpt'n! Alles 
bereit! 





Schließt schon mal die Kühlcon- 


tainer für die Fische an, damit wir 


sie nachher gleich füllen 
können! 


Auf unserem Schoner 
gibt's so was wenigstens nicht! 
Das steht fest! 


Rettungsboote zu Wasser 
lassen! 
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Hast du schon Yıa, das war al- 
gelesen, was lerhand! Ein 
gestern auf + Glück, daß man 
der „Neptun"' die Saboteure er- 
passiert ist? | wischt hat! 


Schluck! Da war 
ıch wohl etwas 
zu vOr- 
eilig! 


R ii Alarm! Alarm! Sabo- 
Die Kühlcontainer '\ tage! Bombe an Bord! 
gehen gleich in ne 

die Luft! 





Ihr könnt doch nicht \ 
einfach abhauen! Man 
muß doch was da- 
gegen tun! 


Die Ratten verlassen das 
sinkende Schiff! Und ich steh’ 
dumm dal 


Vielleicht kann ich was mit 

dem Wasserschlauch gegen 

die Bombe aus- 
richten! 


| Dann tun 
Sie halt was! 


Aber so leicht geb’ ich nicht 
| auf! Jetzt heißt es handeln! 


Nanu? Einer der 
Container geht auf 
einmal auf! 


Wa sınd wir 


> eigentlich? Hier , 


schwankt es 
sol 
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Blubb! Unter 
Wasser! Prust! 


/ Die hört sich tatsäch- 
lich wie eine Zeitbom- 
\ bean! Ich versteh’ 
die Jungs! 


Das Mißverständnis 


wird aufgeklärt... Daran ist ganz allein 


meine Uhr schuld! Die 
tickt so laut, daß sie 
| alle in Panik 
versetzt! 


Wie soll der “Können wir \ | Na klar! Fiesel- N Au feint 
Käpt'n denn nun ihm nicht hel- schweitiimge können al- r 


ohne Mann- fen? Was meint les! Die sind auch Klasse! 

schaft auf Fisch- ihr? als Matrosen 
fang gehn? Ä | nicht zu ver- u 

| Br, ie | 

| Schau, 

\ Jungs! 
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_Begeistert machen sich die 
Fieselschweiflinge an die 
Arbeit... 


Tja, wenn die mo- 
derne Technik nicht 
warel 


Als nächstes müssen die 
Segel gerefft werden! 


Also, dann wollen Wenn's weiter AN 
wir mal! Zuerst müßt # ist! Da genügt ein ein- 
ihr den Änker facher Knopfdruck! 
lichten! | | Schon flutscht's! 


Spinnst du? Das ist doch kein 
Karusselll Halt ihn sofort 


Ich glaub’, das heißt, man 
muß sie an den Mast binden, 





Ihr könnt mir — 
f sagen, was ihr wollt, 
A aber irgendwas stimmt 
% hier nicht! 


Achtung, Kinder! Eine 
Sturmbö! Bringt euch in 
Sicherheit! 


Aber gerade das ist 
der Fehler... 


Fa 
Nur keine Auf- 


regung! Es kann gar 
nichts passieren! 


“ Wahrscheinlich 


heißt ‚reffen‘' doch | 


was ande- 
res! 


Sehr richtig! Der 
Anker ist ja wieder 
unten! 





Unter diesen Umständen ist | Ich werd’ per Funk Hilfe anfor- 
es ein Wahnsinn, weiterzu- | dern, bevor’s zu spät 
fahren! “ 


Nanu, wie wird mir denn? 
Ich war doch noch nie 
im Leben see- 
krank! 


Geben Sie Ihre genaue | 
Position durch... 
geben Sie Ihre... 


Dem Käpt'n geht's ) lich Den kannst du auch 
nicht gut! Wer soll waldmeister! Wer | [| abschreiben, Fähnlein- 
denn jetzt das fe sonst? führer Track! 


Kommando über- 
| nehmen? 





Schau nur, wie grün er ist! Ihn 
scheint’s noch schlimmer er- 
wischt zu haben als den 
Käpt'n! 


/ He! Was war denn amten. r Jetzt sınd / Ach wol Wir haben ' 
das für ein Ge- | | | wir verlo- doch alles im Griff 
räusch ? Fi auf dem sinkenden 

Ä Schiff! 


Die Segel können sich gar 
nicht losreißen! Wir haben 
\ sie ja festgebunden! | 





/ Toll! Auf diese Weise haben wir 
gleich ein paar hervorragende 
Treibanker! 


R ierse: wo der Sturm vor- 
bei ist, steht einem ordent- 
lichen Fischzug dach 

nichts mehr im Wege! 


Hurra! Es hat einer angebissen! 
Und was für ein großer! 


Genau! Und endlich Zeit zum 
Angeln! Los! Was steht ihr 
noch rum? 


Ihr Optimisten! Mit einem einzigen 
Angelhaken brauchen wir ja minde- 
stens zehn Jahre 
dafür! 





Gerade noch erwischt! Das 
kommt davon, wenn der Fisch 
größer ıst als der Fischer! 


Auf die Art kom- \/ Was nun? Ge- 
men wir nicht {| ben wir's auf, 
weiter! . oder wißt ihr 
was Besseres? 


..Packen wir das Übel 
an der Wurzel! 


Seit wir dem "rs TRREN ARNO: 
Oberstwaldmei- | eu en 
ster die Uhr ge- Fall hilft 
schenkt ha- Ei Kir alie 
ben, ist alles = 
schiefgegangen! 


Besser ein Ende 
mit Schrecken als 
ein Schrecken 

ohne Ende! 





Das ist die Lösung! Wir lassen den Y Und falls ihn der Ab mit dir! 
Störenfried einfach in einem Oberstwaldmeister Schönen Gruß 
Plastikbeutel zu Wasser! f will, ziehn wir ihn an die Fi- 

wieder hoch! 


Kaum ist der Urheber 
allen Übels unten... 








Ja, was ist denn da | | Das ist die reinste 
los? Seht mal! Pr. Fischinvasion! 


So einen Fang hat der Käpt'n 
| bestimmt noch nie gemacht! Da 
möcht’ ich wetten! . 


Das werden Sieht ganz so aus, als Ich zieh’ die Uhr mal auf die 
_ jaimmer mehr! // würden die Fische andere Seite, dann wis- 
\ durch das Ticken | sen wir's genau! 
angelockt! 


Vielleicht gehn sie bei der 


Gelegenheit gleich in die Segel, die wie 
| Fischernetze im Wasser hängen! 
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Deine Ideen sind Y Es klappt! ..holen wir unsere neuartigen 
gar nicht so | Und jetzt, Fischfangsegel an Bord! 
übel! Auf geht's! 


Be 
| 


Wer hätte gedacht, daß wir mit 

‘der Uhr so einen Fang machen 

würden! Der Oberstwaldmeister 

_ und der Käpt'n werden | 
Augen machen! 


Halt! Laßt mich raus! 
Ich ersticke jal 


Schockschwerenot! Das ist ein 
Fang! Nicht zu fassen! 





Oh, das tut uns aber leid! 
‚ Das wollten wir 


Wir waren so’ mit den 
Fischen beschäftigt, daß wir / 
Sie völlig vergessen haben! 
D* Geht's Ihnen wieder 
besser? 























Vielen Dank! Aber das ist 
nıcht allein unser Verdienst, 
Käpt'n! 


Ich muß schon sagen: 
Ihr habt eurem Fähnlein 
alle Ehre gemacht! | 
Ich bin stolz 
auf euch, 

Jungs! 


Kurz darauf wird 
der Schoner abge- 
schleppt... 







Ich hätte nie gedacht, 
daß Lärm auch sein 
Gutes haben 
kann! 


Ohne die Armbanduhr von Herrn 
Ingenieur Düsentrieb hätten wir 
das nie geschafft! 





Nach dem Abenteuer auf 
hoher See sind inzwischen 
einige Wochen ins Land 
gegangen... 

Donald ist schon tagelang 
für Onkel Dagobert unter- 
wegs, und Tick, Trick und 
Track beginnen sich all- 
mählich Sorgen um ihn zu 
machen. Daher beschließen 
sie, bei Oma Duck anzu- 
rufen. Vielleicht hat sie 
etwas von ihm gehört?... 


Aber jal 


Nein, be- 
stimmt nicht! 





| Wie meinst du das, 
Oma? Ist deine u — Ä 
| \ Antwort nun „ja' „nicht so b 
oder ‚‚nein’'? | lange auf die } 


Folter! 





Wieso? Auf die Frage, ob’s „und als du mich gefragt hast, ob 
mir gutgeht, hab’ ich / | Onkel Donald bei mir ist, hab‘ 
FA: va gesagt... ' ich „‚nein’ gesagt! 
N ' Ganz einfach, 





Wieso soll euer Onkel eigent- | Ich mach’ euch einen Vor- 
lich bei mir schlag! Ihr kommt zu mir und 
| . u erzählt mir alles. Ich back’ 

| re | euch inzwischen ein 
chichie paar leckere Pfann- 
| - kuchen, ja? 





DE ' = 
u Hallo, \/ Hallo, Kinder! Da seid ihr ja! Genau 
Oma! Grüß I _ im richtigen Mo- 
| dich! 







Die Pfannkuchen sind Oh, Spitze! / Nichts da! Erst die Suppe 
gerade fertig gewor- / Krieg’ ich dann den Nachtisch! 
\ den. Ofen- -—A gleich ei- | 





frisch! Oooch! Muß das 


denn sein? 









gobert hat Onkel / 


So! Jetzt laßt mal die Katze aus 
dem Sack! 





u 
nl 


Donald wieder mal ei- | 
nen Auftrag erteilt! - 
Es geht um... 












Laß mich raten! Seine geliebten 
Taler sind in Gefahr, 
stimmt's? 
















findig machen, damit sie wieder 
hinter Schloß und Riegel 

— | 

Ja, weil die Panzer- | 

knäcker ausgebro- | 

chen sind! 









Seitdem ist // 


a Ach, darüber braucht || | Euer Onkel kommt bestimmt | 
er wegl 4 | 


ihr euch doch keine wieder! So wie mein Xaver damals 
Sorgen zu Bi auch wieder aufgetaucht ist. | 
machen! hi | ' | - 


Dein Xaver? 





Ja! Wißt ihr, ich lebte J Toll! Das 

in meiner Jugend | wußten wir 
viele Jahre im _ Ja gar nicht! | 

Wilden Westen. = 


Damals hatte ich eine nette kleine 
Farm in der Nähe der Goldgräber- _ 
stadt Nugget-Town... — | 









| „Der eine Esel hieß 
den Tao”. | | Xaver und seine Ge- 
Bean De fährtin Frieda... 


Duck fort, 
„brachte ich 
mit meinen 
zwei Eseln 
die Milch in 
die Stadt...‘ 





ER LITT N „Nach getaner Arbeit gingen die bei-\ 
Nun macht schon, ihr %\ f denS aan er nie 


beiden! Bald gibt's was L_ leer aus." Da! = hatst ihr WM 
Leckeres für euch! _ = I Mi euch redlich ver- Öl 





seltsam! Irgendwie kommt mir 

sein Gesicht so vertraut vor! 
Als gehörte er zur 

Familie! 


Fan? Ein 
Fremder! 

? Was kann der 

\ hier wollen? / 
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Hallo, Schwester! Hab’ ich recht gehört? | 
-—i Nannten Sie mich eben 
„schwester’'? 





Durch Zufall habe ich erfahren, 
wo. du jetzt lebst. Und da dachte 
ich: „„Besuch sie 
doch mall’ 


seit Jahren nicht mehr gesehn, 
aber du wirst doch noch wissen, 
daß du einen Bruder 

hast, oder? 





Weißt du, daß sich deine Koch- 
künste weit herumge- 
sprochen haben? 


reut mich, obgleich die 
Leute gern über- 


Halt dich 
zurück! 


Laß ihn doch! Ich 
glaub‘, ich bin ihm 
sympathisch! „— 












_ treiben! 





Diese Naschkatze 
sucht ja nur was Su- | | 
| Gas ei was Su \kar\ Grauer! Außer Werkzeug 
1 rt Ffm Pr 
er I ist da nıchts 
\\ Bundel! u t drin! 


ischet 
TATSCHELUn 
N, 


wo! Wie 
Pah! Und ıch kommst du denn au! 
dachte schon so was? 


Fe Er Mn - u. — Fe 9° 
Mein Arzt hat mir nur ge- (& wär schließlich keın Honıg 
raten, ein paar Tage Ur- lecken, iM cr ii Jahren 0 
laub zu ma- Millionen zu 
scheffeln! / 


ae 


chen! 
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Das Werkzeug hab’ ich nur zum Y Aha! Du bist 
Ausgraben von vitaminreichen jetzt Vegetarier? | 
Wurzeln —_— 








Jetzt weiß ich endlich, wer 
der größte Geizhals in 
unserer 
Familie 


Im Gegenteil! Ich bin 
ganz wild auf Fleisch! Äber.. 
seufz... das Zeug hat eben 

seinen Preis! 






Willst du / Wer könnte da rn ” = 
zum Essen nein sagen? / ff Ich hab’ schon gewußt, 
bleiben? = == "f warum ich Dorettes Farm um 


: ‚ ties F 
Vor allem, keinen Preis auslasse 


wenn's nichts 
kostet! 





Da... schmatz... gibt's was, das If Aber das ist Indianer- 
mich geradezu mäagnetisch = gebiet! Hast du 
N ] denn keine 
| Angst? 


Ich und Angst? ...Mjam! Schluck!.. a 
Meinst du, ich wäre nicht imstan- Es ist Zeit für 
de, mich zu ver- 4 mich! Nachts 
> Na, dann reist es sich 

viel Glück! besser! 


ist das für 
[| ein Ge- 
> räusch? 





Das muß ein | ı Zal Aber nicht mit / 
Einbrecher seın! | | mir, du Schuft! 


„Ich stürzte 
hinaus, 
doch der 
| Gauner war 
schon 
außer 
Schuß- 








Elender Schurke! Du 
kannst doch nicht einfach 
meinen Xaver mitneh- 







Arme Frieda! Nicht weinen! 
' Du hast ja immer noch 
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„Könnt Ä 

ihr euch | —ı _, + Eine schöne Ver- 
mein Ent- —-? wandtschaft hast 
zücken vor- > mg Zn a du! Pfui Teufell 
stellen, als F | 
Xaver nach 

drei Wochen 
| plötzlich wie- 

der vor der 

Tür stand? 

Total er- 

schöpft und 

ausgehungert...‘ 











So! Hau nur tüchtig rein, 
Aaver! Die sınd alle für 


= „und als Friedoline dann einen Sohn zur Welt brachte, 
„Im Jahr EB nannte ich ihn 
darauf’', 2 Friedolin! 
beendet Oma | | 
Duck ihre 
Geschichte, 
„bekam 
Frieda eine 


Oh, dürfen wir ihn 
sehn? 


kleine Eselin, 
die ıch 
Friedoline 
nannte..." 





4 Den braucht man nicht zu | Na, was hab’ ich gesagt? Hallo, 
rufen! Hihil Der ist genauso ver- Friedolin! 

schleckt wie sein Großvater! Wenn ' 

er nur Pfannkuchen 

riecht... 


BEE EEE EEE ER r 







HE 









Dem läuft schon das Y 
Wasser im Maul zu- 
, sammen! 


Ja, er ist auf alles 
wild, was süß ist! 
Wie die Bienen! 


Kommt! Ihr dürft ihm einen |} vol Sind das mal 
Pfannkuchen geben, nette Kinder! 
Kinder! | | Zee 





Sagt mal, 

ist euch 

nicht was 
aufgefal- 




















Y Wenn der Großvater von 
„ Friedolin Xaver 
hieß... 







| aver, den 
Onkel Dagobert, 

wie er uns mal erzähl- 

te, „ausgeliehen“ 






Oma, wir wissen jetzt, wer da- Das ist ja die Höhe! Da 
mals der mysteriöse Eseldieb tut’s mir jetzt nach 
war: dein Bruder und leid, daß ich ihn 

\ unser Onkel Dagobert! Y [| nicht er- 





Dann wißt ihr dach sicher 
auch, wie's ihm dort ergangen 
ist, nicht wahr? Hat er Gold 
gefunden? 


Als er das Indianergebiet erreicht 
hatte, sagte er, riß Xaver aus und 
kam wieder zu 

dir zu- 


ruck! 
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„zum Glück konnte er sich in eine Höhle retten!.. 
Die Kinder Doch dummerweise traf er dort auf 


berichten, che Panzerknacker, dıe ıhm sein Gold 
daß Onkel abnahmen! 


Dagobert 
auf eine 
Goldader 
gestoßen 
war, aber 
dann mit 
seinem 
Schatz 
vor den 
Indianern 
fliehen 
mußte... 










Nur weißer nicht 


. me mehr genau, wo 
daß sich die Burschen jetzt ın dieser sie iet. Die fin- 


Höhle vor der Polizei ver- det Onkel Donald 
stecken. r 


Ja, einfach 
ı5t das 


och nıe! 





Aber wozu zerbrechen wır uns | 
| den Kopf? Das ist schließlich | 
Onkel Donalds | 







Vielleicht gibt's 
Bıme... 


/gend, wo du Schon mög- 
\ damals ge- 


wohnt hast? /J 


— 







Oma Duck, es war so schön bei dir, aber 
ıch glaube, wir sollten jetzt lieber wieder 






Der Nach- \ gehn. Falls Onkel Donald auftaucht! 

mittag | u ZZ — 
auf Omas ‘/ Gut! Aber ein bißchen dauert's no = 
Bauernhof | Oder habt ihr den 

vergeht | Apfelkuchen ver- 

wie im 

Flug... | 










m — 


rn 







Ich kann mir schon denken, 
welche Höhle Dagobert meint! 
Sicher die im Indianer- 


Spielt inzwischen mit Friedo- 
lin! Ich ruf’ euch dann! 


Be 







Friedolin! Wo 
bist du? 





Aber ohne einen 

genauen Lageplan 

findet die kein Frem- 
der. 


und steck’ sie in den Kuchen! % 
Die Kinder werden Augen 

machen, wenn sie ihn da- 
heim aufschneiden! 







nn 
Ich mach’ schnell eine eat 
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Hopp, hopp, hopp, Esel / Puhl Kinder sind an- 
lauf Galopp! / .  strengend! Hoffent- 
! u ' lich gibt’s nachher eine 
fette Be- 
lohnung! 


7 Du 
Kinder, der Kuchen 
ı ist fertigl 


| Denkt an mich, wenn | | | Mach‘s gut, und | A Lebt wohl, | 

ihr ihn aufschnei- f i | danke für allesı / An Kinder! 
det! Und gebt On- T l | Br | 

 kel Donald auch 

was ab! 
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Und ich? Krieg’ ich 
keinen Kuchen? 











Ich würde ja zu gern ihre Gesichter 
sehn, wenn sie den Kuchen essen und 

den Plan 
entdecken! 





- s Ich möchte 
mal! | Ä 
ke wetten, daß das 
was! Friedalin ist! 


Tatsächlich! Was willst 
* du denn hier, 
Friedolin? 
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SA Ach, natürlich! Ich glaub’, er 
57 Wir sind weggegan- will uns was sa- 
gen, ohne uns von | I 
ihm zu verab- 

schieden! 



















Klarer Fall! Er will Logisch! Wir teilen 
Kuchen! Ä ehrlich! ? 






soll er haben! 
Verdient hat er’s, 
finde ich! 


Ohl Ist | Fast zu schade Von wegen! Kuchen sind zum 
der toll! zum Essen! Essen da, nicht zum Änschaun! 
N Also, fangen wir 











Alles antreten 
zum Kuchen- 
fassen, Freun- | 
die! 









Jawohl! Du krıegsi das 
Bin schon großte Stuck, 
da! Friedolin! 


Irre! Her 
damıt! 














Schade, daß du meine Sprache nicht 
verstehst, sonst könnte ich dir sagen, 
daß ich eben ein Papier geschluckt 
habe! Na egal! 







Was ıst los? Wieso 
hörst du auf zu 
kauen? Schmeck:! 
er dır nıcht 
mehr ’? 



















Schmeckt 
prima, was? 





50 fahren die Kinder 
satt und zufrieden 
nach Entenhausen 
zuruck, ohne zu f 
ahnen, daß Friedolin f 
den Lageplan der 

Höhle verspeist hat. 

Doch wie wir gleich 
erfahren werden, be- 
finden sıch dıe Herren 
Panzerknacker ohne- T 














Schleck! 
I-AAH! 





Duck ıst 
eben einsame 
ı Spitzel J 











hın ganz woanders... 


IRRE EN Rich 
ANSEIMAFTER RRITER 
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Eigentlich war es ja zu erwarten, daß die Panzer- 
knacker nach ihrem Urlaub auf Ehrenwort nicht frei- 
willig ins Gefängnis zurückgehen würden. Auch wenn | 
sie dem Gefängnisdirektor hoch und heilig ver- | 
sprochen hatten, sich sofort nach dem Bocciaturnier 
bei ihm zu melden... 

Sie sind also untergetaucht, und zwar in einer ver- 
lassenen Bauhütte außerhalb der Stadt. Und wie 
‘gewohnt, schieben sie mal wieder Kohldampf... 


Man kann's drehn | Seufz! Und das schlimmste ist: 
und wenden, wie man will — / Mein Gürtel hat nur noch ein Loch 
nichts! zum Engermachen! 





Am besten, ich ess’ ihn gleich auf! Dann 
ab’ ic 
Es muß was ' 


' Igitt! Der ist n | | geschehn! 
doch so zähl 


Du Blödmann! Hättest du statt der 
Zeitung nicht was ERßbares kaufen 
TEE können? 
Du weißt doch, __können?! 
ich kann nicht Und woher nehmen und 


lesen! en z nicht steh- 
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Die Zeitung hab’ ich doch im Park gefunden! Und 
h jetzt Klappe! 





Hier steht, daß der alte Duck uns Und wer uns findet, kriegt von 
sucht wie eine Stecknadel im | unserem geizigen Freund sogar 
Heuhaufen. | | eine Beloh- 


Ich komm‘ für die Heiz- 


Ich schlage vor, dafür heizen wir dem Alten 
ı kosten aber nicht 


mal gehorıg 


u | 
und bleibst 





Ihm einheizen heißt doch, daß wir ihm für 
seine Frechheit 
ans Bargeld 


Idiot! Glaubst du, | Außerdem ist der 

er gibt dir sein Appärät zur Zeit 

Geld durchs Tele- gesperrt! Das weiß | 
fon? | 


ıch zufällig, 


Wir sagen, wir hätten uns gefunden, 
und er soll uns die versprochene 
Belohnung ge- 

ben! Ä 
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Hmmm... |} 
und jetzt? 








Vielleicht ist das nur wieder einer 


N Ich klingle mal, falls er 
seiner Tricks! 


doch da sein sollte! 








10 


_ Das Tor geht auf! 
nf) Schnell! 


Paßt auf, wo 
ihr hintretet, | 
ne _ Kumpels! == 





Was steht denn auf dem 4 | 1ei Jetzt mußte man lesen 
Schild dort? EN | können! 









_ 
ea 


„rn 
a 


| 






Weißt du, was das alles 
——n soll? 


; Keinen blassen 
Schimmer! 


Ich hab's! Die Schilder sind nur da- 
zu da, daß man auf 
dem Weg 


Und der hat's knüppel- Bist du 
| dicke in sich! sicher? 
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Hundertprozentig! Überzeugt 
euch selbst! 


Für Minen gibt der Alte 
doch keinen müden 


Kreuzer aus! 


mal, du 
Leuchte! 
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Hilf mir raus! 
Mach schon! 


No 


' ‚So, jetzt halt 
[| mal still! 








RT 
. we 
Ken 
= 5 Li 
di 
ae 
Hau ru Br 


ck! En 
Pr 
ı 7 
; r 
LAT’ Er 
N u: 
AM. we 
I # 
Li 
| & + 
ei 





Grr! Die Wiese war j | Schwamm drüber! Wir haben's ja gut 
50000 harmlos, _ überstanden, Kum- 


{f Was steht denn da 
drauf? 


Daß man den Knopf drük- 
— ken soll! 









“ Die Tür öffnet 
sich! 


Doch als einer der Panzerknacker 
einen Schritt zurück macht... 


Er 











V 
Was ist X A Geht bei- 
‚H\ denn das? eo seitel il 
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Lauft, 











| Ich hab’ beschlossen, zu Zaster zu 
kommen, und 
‚damit basta! 


Niemals! Aufge- 
geben wird 
nicht! 






Wie denn? 





Wir beauftragen den Ingenieur Düsentrieb, 
für uns eine Maschine zu bauen, die uns 
verrät, wie man_ 


Genau! Das war das Wort, das 
ich gesucht und nicht gefunden 























( Wie sich u ea 
or dastriffet |, r cd 
ER ART 

nl ’ 2 ERFINDUNGEN | 
| —] PROMPT UND PREISWERTE 
 — 


Da kommen sie schon! Sie hatten wie- Und ich weiß, was ich tun 
der mal recht! Kom- Zusze an. 0 mußl --- 
liment! rt iu FE hal nn \. 7 
pP ZU ' Daß, 
| Sie mir Ihre 


Rolle ja gut 


spielen! \ 


Na, so eine Überraschung, XL Na, das wollen wir doch 
u meine Herren! Kann ich Ihnen hoffen, mei 


Lieber! fi 


| j i | Warum so aufge- 
Also! Wir brauchen einen IT 
darf's a ' Apparat, der auf alle regt, Herr- 
a) Fragen antwor- schaften? 
tet! | 
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PFIIIIIIFF'! - | I Zufällig hab’ ıch ge- | is 
” _ nau das, was ihr Stehe 
sucht! Er heißt zu Diensten! 


7) PLONK! 


Ph“ 


das! Er beantwortet 
selbst dıe schwierigsten 


Fragen! 


Weißt du, re wen 
ans Ducksch 
Geld kom- 

men? | 


Klar! So genau, Weißt du auch, 
als wär's mein wieviel sein gan- 
eigenes! || zes Vermögen 
| A wert ist? 


Natürlich! 
Genausoviel 
wre sch! 








Geld interes- 
siert mich! 











J> Spotz! Spotz! Es gibt 
e Wertvolleres als 
Geld, mein 
Freund! 


Frechheit! Meinst du etwa, mich inter- 
essieren deine Schrauben und Tran- 
sistoren? 







Hör schon auf mit \ / Ich lass’ mich von dir doch nicht 
dem albernen Ge- /* Jlaubst du beleidigen! 
schwafel! a, ’ 


Das sollst du büßen, du blöder Blech- \] [Wenn Sie ihn kaputtmachen, kann er Ih- 


kasten du! } nen ja nicht mehr antworten! | 





Dann soll er mir nicht so 
blöd kommen! 


| 


i 
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Also: Weißt du jetzt, wie wir ans 
Geld kommen? j 


Meine Antwort war 


Ich glaube, das reicht! 
| Jetzt kommt 
das große 
Finale! 


Was heißt 
hier 
„ia? 


„Ja” heißt” ja”! 





Hallo! Ist dort das 
Polizeipräsi- 









Im Kittchen haben sie jedenfalls genu- 
gend Zeit zum 
Nachdenken! 





| Diese Holzköpfe merken auch gar 

nichts! Dabei hab’ ich ihnen doch 
auf alle Fragen wahrheitsgemäß 
geantwortet! = 





Hihihi! Die Antworten waren so eindeutig! 
FW Denen ist wirklich nicht 


zu helfen! So kommt doch noch alles 


. = Ä zu einem guten Ende, 
Wie wahr! Donald kann die Suche 
nach dem Höhlenversteck 
der Panzerknacker einstellen, 
denn die „Herren‘ sind ja nun 
wieder hinter Schloß und Rie- 


gel. Und Onkel Dagoberts 
Geld bleibt wo es ist. Bis auf 
weiteres wenigstens... 
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Der Kolumbusfalter 

Hallo, hier Micky 

Onkel Dagoberts Millionen 
Donald, König des Wilden 
Westens 

Onkel Dagobert bleibt Sieger 
Micky-Parade 

Donald in 1000 Nöten 

Donald gibt nicht auf 

Micky ist der Größte 

Mit Onkel Dagobert auf Weltreise 
Hexenzauber mit Micky und 
Goofy 

Donald in Hypnose 

Micky in Gefahr 

Donald sucht Streit 

Abenteuer mit Micky und Goofy 
Donald in 1000 und einer Nacht 
Micky und Minni 

Donald ist unschlagbar 

Pech für die Panzerknacker 
Onkel Dagobert sieht rot 

7:0 für Önkel Dagobert 

Donald auf großer Fahrt 

Ritter Donald ist der Beste 
Donald geht ein Licht auf 

Tick, Trick und Track räumen auf 
Onkel Dagobert schafft's allein 
Donald der Große 

Wer wagt, gewinnt 

Micky, der Westernheld 

Hier geht's rund 

Unverhofft kommt oft 

Donald im Glück 

Ein Milliardär hat's schwer 
Supermicky 

Aus Onkel Donalds Memoiren 
Onkel Donald auf heißer Spur 
Ehrlich spart am längsten 
Donald hier — Donald da 

Eins, zwei, drei— große Hexerei 
Auf geht's, Micky 

Donald mal ganz anders 

Micky denkt am schnellsten 








), Walt Dunaya 
Lustige 
Taschenbuch- ‘ 


ibeheletetel m Parade: 







Unterwegs in Sachen Gold 
Phantomias fliegt wieder 
Bahn frei für Donald! 

Micky hat den Bogen raus 
Hoppla, die Ducks kommen 
Volltreffer für Micky 

Ohne Fleiß kein Preis 
Dagobert gewinnt immer 


Kopf hoch, Donald! 


Micky immer auf Achse 
Dagobert, der Milliardenakrobat 
Micky, der Meisterdetektiv 
Dagobert macht Geschichten 
Achtung - fertig— los! 
Phantomias gegen Phantomime 
Donald, der Held des Tages 
Frisch erzählt ist halb gewonnen 
Donald ohne Furcht und Tadel 
Ohne Donald geht es nicht 
Micky auf Gespensterjagd 
Micky, der rasende Reporter 
Onkel Dagoberts Traumreisen 
Spaß mit Micky und Minni 
Donald dreht durch 

Micky Maus — Superstar 

Alles Gute, Donald! 

Dagoberts große Schau 

Rund um die Welt mit Micky 
Maus 

Die Geschäfte des 

Onkel Dagobert 

Viel Lärm um Donald 

Micky greift ein 

Der Stolz der Familie 

Ferien mit Phantomias 

Ein Fall für Micky 

Gestatten, mein Name ist Duck 


Welche Bände fehlen Dir noch in Deiner 
Sammlung? Sämtliche Lustige Taschenbücher 
gibt es im Buch- und Zeitschriftenhandel. 


Am 9.November 1981 
ist es soweit! Nr. 78 


Onkel Dagobert gibt sich die Ehre 






a® 

Auch in Micky 

der neuesten wision? 
steckt wieder ein klasse 


Aufkleber... 
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«Und | 
natürlich = — 
jede Menge lustige 
Disney-Abenteuer. 
Euer Zeitschriftenhändler hat sie schon! 


7 Mich gibt es 
| alle 8 Tage 
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